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171 Halle, Sonntag 25. Juli 1886. 178. Jahrg.

Abonnements
fär Auguſt und September 1886 auf die „Halliſche
Zeitung“ (amtliches Organ des Königl. Landrathsamtes
des Saalkreiſes) nebſt landwirthſchaftlichen Mit
theilungen“ und „Jlluſtrirtem Sonntagsblatt“
nehmen ſämmtliche Poſtanſtalten, für Halle und Giebichen
ſtein auch die unterzeichnete Erpedition, zum Preiſe von

2,00 entgegen.
Wir bitten um möglichſt ſchleunige Bewirkung des

Abonnements, da erfahrungsmäßig bei verſpäteter Be
nen die erſten Nummern des Monats nicht voll-

ändig geliefert werden können.
Inſerate die 5 geſpaltene Petitzeile 15 Pf.

für Anzeigen aus dem Regierungsbezirk Merſeburg, ſonſt
18 Pf., werden gleichzeitig koſtenfrei in das

S Hulliſche Jnſeratenblatt S
aufgenommen und finden ſonach in einer Auflage von

18 000 Exemplaren
Verbreitung.

Expedition der Halliſchen Zeitung.

Halle, den 24. Juli.
Politiſche Mittheilungen.

Der Kaiſer ſetzt, wie aus Gaſtein gemeldet wird,
ſeine Kur jeden Morgen in regelmäßiger Weiſe fort.
Während ſeines bisherigen Aufenthaltes in Gaſtein erſchien
der Monarch täglich des Morgens zu einer Promenade
auf dem Kaiſerwege, auf welcher Allerhöchſtderſelbe ſtets
vom dienſtthuenden Flügel- Adjutanten begleitet war. Von
dieſem Spaziergange zurückgekehrt, nimmt der Kaiſer die
Vorträge des Ober-Hof- und Hausmarſchalls Grafen Per
poncher und des Cabinets-Chefs, des Generallieutenants
v. Albedyll und des Wirklichen Geh. Raths v. Wilmowski
entgegen und erledigt am Nachmittage noch Regierungs-
Angelegenheiten.

Die Kaiſerin empfing am Freitag zu Schlangen-
bad den Prinzen Nicolaus von Naſſau, unternahm ſpäter
eine Ausfahrt und machte Abends einen Spaziergang in
der HainbuchenAllee.

Der öftere Beſuch, welchen der Kronprinz
in letzter Zeit in dem Berliner Dome bezw. in der unter
demſelben befindlichen Fürſtengruft macht, gilt den beiden
Särgen König Friedrich's J. und deſſen Gemahlin Sophie
Charlotte. Dieſe beiden, nach Schlüter's Modell von
Jacobi in Zinn gegoſſenen, ſtark vergoldeten Prachtſärge,
die bis vor Kurzem am nördlichen Ausgange des Domes
hinter hohen Eiſengittern ſtanden, befinden ſich jetzt in der
Halle des mittleren Einganges an der Luſtgartenſeite,
neben welchem die Pforte liegt, durch welche der Hof
ſeinen Eintritt in das Gotteshaus zu nehmen pflegt. Die
Außenwände der Särge ſind ganz neu aufpolirt und die
u Häupten ſtehenden, einen Schild haltenden Figuren,P die die Särge umgebenden Adler und Fahnen mit

neuer Vergoldung verſehen. Wie es heißt, werden die
Särge fortan hier ſtehen bleiben.

Nach der „Augsb. Abendztg.“ ſoll in dieſem Jahre
auf eine Jnſpektion eines der beiden bayeriſchen Armee-
korps durch den Kronprinzen nicht mehr zu zählen
ſein. (Nach anderen Mittheilungen iſt dieſe Nachricht
falſch. D. Red.)

Fürſt Bismarck ſah in den letzten Tagen den
Führer der bayeriſchen Nationalliberalen, Dr. von Schauß,
bei ſich in Kiſſingen zu Tiſche.

Das öſterreichiſche Kaiſerpaar trifft zum Be
ſuch des Kaiſers Wilhelm am 8. Auguſt in Bad
Gaſtein ein.

Eine Ueberraſchung bereiten die heutigen offi-
ziöſen „Berl. Pol. Nachrichten“ der Welt. Dieſe Cor-
reſpondenz verſichert den Gerüchten dieſer Tage gegenüber,
die Branntweinſteuerfrage würde wieder auf die Tages
ordnung gelangen, daß dieſe Vorausſetzung nicht eintreffen

wird. „Die Regierung wird dieſem Reichstage
keine weitere Branntweinſteuervorlage machen.
Man könnte, ſagt die Correſpondenz, ſchon von vornherein
u dieſer Annahme gelangen, wenn man ſich die Zuſammen
etzung des gegenwärtigen Reichstages vor Augen gehalten
ätte. Ausſchlaggebend ſind in dieſem Reichstage einige
raktionen, die ihre Aufgabe lediglich in der Unterminirung

des Reiches ſehen und in ihrem hierauf gerichteten Streben
ſelbſt davor nicht zurückſchrecken, mit den Polen gemein-
ſame Sache gegen die handgreiflichen Jntereſſen des Reichs
zu machen. Von einer derartig zuſammengeſetzten Volks
vertretung könne man die Annahme eines Geſetzes nicht
erwarten, das dem Reiche eine weitere Stärkung bringt.
Nachdem die Oppoſition die bisherigen Branntweinſteuer-
vorlagen in erſter Linie damit bekämpft hat, daß ſie das

Bedürfniß nach höheren Reichseinnahmen in Zweifel
zog, giebt es bei dieſer Sachlage für die Regierung nur
einen Weg: ſie muß abwarten, daß die Wähler ſich über
die Bedürfnißfrage klar werden.

Der erſte deutſche Richter in Kaiſer-Wil-
helms Land. Herr Gerichts- Aſſeſſor G. Schmiele hat
am 22. Berlin verlaſſen, um ſich zunächſt nach London zu
begeben und von dort aus mit dem Dampfer „Almora“
der „British India Steam Navigation Company“ die
Reiſe nach Kaiſer-Wilhelms-Land anzutreten, wo derſelbe
als erſter deutſcher Richter, gemäß des am 1. September
d. J., in dem deutſchen Schutzgebiet in der Südſee in
Kraft tretenden Reichsgeſetzes vom 17. April d. J., der
Kaiſerlichen Verordnung vom 5. Juni d. J. und der
fernerhin ſeitens des Reichskanzlers zu erlaſſenden Ver
ordnungen wirken wird. Die Dauer der Anweſenheit
des Herrn Schmiele iſt, nach der „Poſt“, vorläufig auf
drei Jahre feſtgeſetzt.

Der Gothaiſche Landtag hat zum Wiederankauf
wichtiger und intereſſanter Briefe Friedrichs des Großen
an die geiſtvolle Herzogin Louiſe Dorothea von Sachſen-
Gotha 2700 bewilligt. Dieſe Briefe waren im Jahre
1842 durch Vermittelung der Beſſer'ſchen Buchhandlung
dem Herausgeber der Werke Friedrich's des Großen,
Dr. Preuß, zu Forſchungszwecken übergeben und von dieſem
zurückerſtattet worden, aber ſeitdem ſpurlos aus dem
Gothaiſchen Archiv verſchwunden. Jetzt erſt ſtellte ſich
zufällig heraus, daß ſie im Beſitz eines hohen preußiſchen
Beamten waren, deſſen Vater ſie 1844 um 300 Thaler
angekauft hatte. Der jetzige Beſitzer ließ ſich bereit finden,
dieſelben um den immerhin mäßigen Preis wieder an das
Gothaiſche Archiv zu verkaufen.

Auf der Fahrt, welche der Großherzog von
Oldenburg jüngſt mit ſeiner Familie auf der Yacht
„Lenſahn“ nach Helgoland unternahm, iſt letztere mit einem
engliſchen Dampfer in Kolliſion gerathen, jedoch nicht er
heblich beſchädigt worden. Die acht liegt gegenwärtig
zur Reparatur auf der Kaiſerlichen Werft in Wilhelms-
haven.

Frankreich. Die monarchiſtiſche Propaganda
entfaltet ſür die bevorſtehenden Wahlen der General und
Arrondiſſementsräthe ganz außerordentliche Thätigkeit.
Das Manifeſt des Grafen von Paris wird noch immer
in Maſſen verbreitet. Nach einem amtlichen Berichte
fordern monarchiſtiſche Agenten geradezu zum Bürgerkriege
auf, „indem ſie das Volk beſchwören, die Juden und
Freimaurer zu vernichten und ſich für das erſte Signal
der Rückkehr des Königs bereit zu halten.“ Alle möglichen
Intereſſen werden in die Wahlbewegung hineingetragen;
namentlich ſpielen Schutzzölle für Handel, Jnduſtrie und
Landmwirthſchaft, ſtaatliche Unterſtützungen, Steuererleichter-

ungen u. ſ. w. eine große Rolle. Die bekannten Angriffe
auf die republikaniſche Staatswirthſchaft werden in maß-
loſer Weiſe wiederholt; der Hauptangriff richtet ſich wie
immer gegen den ſchwachen Punkt der Republik, die Fi
nanzwirthſchaft. Als Antwort auf die zahlreich verbrei-
teten Wahlſchriften der Reaktionäre hat der Finanzminiſter,
wie unſer geſtetiges Pariſer Privattelegramm meldet, ſo-
eben dem Miniſterrath eine Darſtellung der Finanzlage
gegeben, welche er als befriedigend ſchildert. Damit wird
er freilich nicht allzuviel ausrichten. Der im vorigen
Herbſt gebildete Jnitiativ- Ausſchuß für die republikaniſche
Propaganda veröffentlicht denn auch in den heute vor-
liegenden Pariſer Blättern einen Aufruf an die Wähler,
in welchem zum entſchloſſenen Kampfe gegen die mächtige
monarchiſtiſche Organiſation aufgefordert wird. Der
Ausſchuß ladet dazu ein, einen Kongreß vorzubereiten,
auf welchem die Grundlagen einer endgiltigen Verſchmelz-
ung der republikaniſchen Propaganda vereinbart werden
ſollen. Vor Allem wird die Bildung eines reichen Fonds
für nothwendig erklärt.

Die Befeſtigung von Paris. Jn der letzten
im Kriegsminiſterium abgehaltenen Sitzung des Verthei-
digungscomités wurde über den Antrag berathen, die Um-
faſſungsmauer von Paris zwiſchen Auteuil und St. Denis
niederzulegen. Der Antrag wurde abgelehnt, von den an
weſenden 17 Mitgliedern des Comités ſtimmten nur 3,
darunter der Kriegsminiſter Boulanger und der Gouver
neur von Paris, General Sauſſier, für die Beſeitigung
der Ringmauer, die übrigen Mitglieder ſtimmten dagegen
oder enthielten ſich der Abſtimmung.

Neuer Orden. Die Eroberung Annams ver-
anlaßte die Stiftung eines Ordens vom annamitiſchen
Drachen.

Rußland. Abwiegelung. Manigfache Anzeichen
ſprechen dafür, daß die ruſſiſche Regierung darauf verzchtet
e in der nächſten Zeit den Frieden zu ſtören. Vielleicht
teht dieſer Entſchluß mit dem Ausfalle der engliſchen

Wahlen in einem gewiſſen Zuſammenhange. So ſagt
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auch jetzt das „Journal de St. Petersbourg“ anläßlich
der Enthüllung des Denkmals des Generals Chanzy, es
habe nicht für nothwendig befunden, ſich über die Anweſen-
heit des Generals Fredericks bei dieſem Acte zu äußern,
die ſich auf ganz natürliche Weiſe durch die Erinnerungen
erkläre, welche Chanzy in Rußland hinterlaſſen habe.
Die daran geknüpften Kommentare ſeien daher abſolut
nicht am Platze. Es ſei unnöthig hinzuzufügen, daß die
Politik eines großen Reiches nicht von Zwiſchenfällen, wie
der in Nouart, abhänge.

Schweiz. Die internationale Conferenz zur
Regelung des Eiſenbahnfrachtverkehrs in Bern
wurde vom Bundesrath Welti mit folgender Rede ge
ſchloſſen:

„Nach einer angeſtrengten Arbeit von zwei Wochen haben
Sie ſoeben ein Werk vollendet, mit dem ſich die intereſſirten
Staaten ſeit zehn Jahren beſchäftigt haben. Dieſe Arbeit wird
ihre Bedeutung haben, welches auch ihr Schickſal ſchließlich ſein
möge. Die ausgearbeiteten Projecte überſchreiten die t
in welchen bis jetzt die internationalen Verträge über die Ver
kehrsmittel ſich bewegten. Die Eiſenbahn und Telegraphenver-
träge ſind mit den meiſten Staaten der ganzen Welt abge
ſchloſſen, aber ſie beziehen ſich hauptſächlich nur auf die Ver
waltungsorganiſation, während das vorliegende Projfject, bei
einer beſchränkteren geographiſchen Anwendung, dazu beſtimmt
iſt, wichtige bürgerliche Verhältniſſe für einen großen Theil des
europäiſchen Feſtlandes zu ordnen. Wenn dieſer Theil des inter
nationalen Rechts, den Sie unterzeichnen werden, in Kraft ge
treten ſein wird, ſo werden die Intereſſen des Handelswelt durch
das gleiche Geſetz in Moskau und in Bordeaux, in Budapeſt und
in Neapel geregelt werden. Die Bedeutung dieſer Thatſache
wird niemand entgehen. Aber es iſt ſchwierig, ſchon jetzt die
Entwickelung vorauszuſehen, welche dieſes Recht in Zukunft
nehmen wird. Jn jedem Falle können Sie überzeugt ſein, einen
wirklichen Friedensvertrag ausgearbeitet zu haben, der allen zum
Nutzen gereichen wird. Die Schveiz iſt ſtolz darauf, datz dieſes
Werk auf ihrem Boden entſtanden iſt. Sie wird nicht minder
beſorgt ſein, die Verpflichtungen zu erfüllen, womit Sie ſie be
auftragt haben, und dem Vertrauen zu entſprechen, womit Sie
ſie beehrt haben.“

Der Vertrag ſoll innerhalb 3 Monaten ratificirt ſein.
Die Koſten des, wie wir unſeren Leſern ſchon durch Te
legramm in der 2. Ausgabe dieſer Zeitung vom Donners-
tag mittheilen konnten, in Bern zu errichtenden inter-
nationalen Bureaus ſind auf 100000 Fres. veranſchlagt,
alſo um ca. 25000 Fres. höher als die des internatio
nalen Poſt und Telegraphenbureaus.

Jtalien. Leichenverbrennung. Der Gemeinde-
rath von Neapel geht mit dem Gedanken um, den berüch-
tigten Kirchhof Campo Santo Vecchio abzuſchaffen und
in Anbetracht der Cholera die Leichenverbrennung ein
zuführen.

Aus aller Welt.
Vom alten Tuchſen. Bei Spandau war Ge-

ſchützprobe und es hatten ſich zu dieſem Zwecke eine große
Menge Offiziere eingefunden unter ihnen der Prinz
Auguſt, der ſich in den Keiegen gegen Napoleon ſo tapfer
gezeigt und ſpäter um die Vervollkommnung der Artillerie
verdient gemacht hatte. Stark geladen, waren die Kanonen-
rohre mit der Mündung in die Erde gegraben und harrten,
unter einander verbunden, der gleichzeitigen Zündung. Da
bei ſolcher Gelegenheit dies oder jenes Geſchütz zer-
ſpringen und großes Unglück anrichten kann, ſo war in
der Nähe ein ſtarkes Blockhaus gebaut, in welches ſich
alle Anweſende während der Entladung zurückzogen. Das
Haus diente außerdem zur Aufbewahrung der benöthigten
Pulverfäſſer und einer Menge von Feuerwerkskörpern. Ein
junger Unteroffizier hatte die Zündung der Kanonen zu
beſorgen. Der Sicherheit und größeren Schnelligkeit
wegen war ihm ein Windlicht gegeben worden, das er
nach vollzogener Zündung fortwerfen ſollte. Zu ſeiner
raſchen Deckung war die Thür des Blockhauſes offen ge
laſſen. Der junge Mann verſah dieſen Dienſt zum erſten
Male und war dabei ſo ängſtlich, daß er ganz die Be
ſinnung verlor. Kaum hatte er die Zündung beſorgt, ſo
ſtürmte er, als wären alle Kanonenrohre auf ihn ge
richtet, in das Blockhaus unter die hohe Geſellſchaft. Jn
ſeiner Kopfloſigkeit vergaß er ganz das Windlicht weg
zuwerfen, er hielt es feſt in der Dre trotzdem es nach
allen Seiten Funken ſprühte. ie Gefahr war furcht
bar, denn gar leicht konnte ein Funken die Entzündung
der feuergefährlichen Sachen ringsum bewirken und die
Zerſchmetterung aller Anweſenden herbeiführen. Die Ver-
ſammelten waren über ſolche Thorheit einen Augenblick
wie gelähmt, da aber ſprang der bekannte Major von
Tuchſen, damals Abtheilungs-Commandeur der Garde-
Artillerie, mit Geiſtesgegenwart herzu und warf mit
einem kräftigen Fluche den Unterofficier ſammt dem Wind-
lichte weithin zur Thür hinaus die er dann zumachte.
Die Officiere waren über die Unvorſichtigkeit des Unter-
offiziers empört, doch ſchwand ihr Zorn bald, als Tuchſen
ſchmunzelnd ſagte: „Es hätte doch ein mordioſes Avance-
ment geben können!“
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Eine verlorene Tournüre. Die „Märk. Ztg.“
in NeuRuppin enthält das folgende Jnſerat: „E. Tour
nüre iſt in Molchow gefunden worden. Jnhalt: Taſchen
tuch, Shilps, Quantum Watte, Schleier und andere
Damenbekleidungsſtücke; abzuholen Ludwigſtraße 28.“ Die
Erklärung dieſes Jnſerats bringt die „NeuRuppiner Ztg.“
in folgender Weiſe nach der Erzählung eines Abonnenten
„Am Sonntag unternahm ich einen Sperr nach
Molchow; in der Nähe des Gaſthofes daſelbſt fand ich
eine Tournüre von reſpektabler Ausdehnung, über welche
die auf der Dorfſſtraße befindliche Geſellſchaft in un-
geheure Heiterkeit ausbrach. Jch trug den Fund, der aus
einem aus weißer Leinewand genähten Beutel beſtand, in
die Gaſtſtube, um ihn auf ſeinen Jnhalt zu prüfen, und
es fand ſich darin vor: 1) Ein Quantum Watte, 2) Ein
halbverbranntes Küchenhandtuch, 3) Ein ſeidener Damen
ſhawl, 4) Ein ſchwarzer Schleier, 5) Ein Paar wollene
Damenbeinkleider und 6) ein Taſchentuch gezeichnet J. J.
Die Dame, die dieſen Verſchönerungsgegenſtand verloren
hatte, war auch Augenzeuge dieſer wichtigen Entdeckung,
denn die Verlegenheit, die ſich bei derſelben bemertbar
machte, ließ zu der Annahme berechtigen, daß ſie die Eigen-
thümerin ſei.“

Ein poetiſches Recept für Hausfrauen bringt
die Zeitſchrift: „Für's Haus“. Es lautet: „Nicht Poeſie,
nicht Sentiment Verlangt das Küchen- Regiment. Die
Naſe ſpricht: „Die Zunge brauch' und habe überall das
Aug'. Sobald am Feuer ſteht der Topf, Schlag' alles
Andere aus dem Kopf, Hüt' ihn vor Rauch und vor
Brand Und ſalze Alles mit Verſtand! Jſt ſo gelungen das
Gericht, So bring's mit fröhlichem Geſicht, Würz' es zu

mit heit'rem Scherz, Dann ſchmeckt es köſtlich, liebes
erz!“

Ein Prozeß zweier Throne wegen das iſt
noch nicht dageweſen! Anno 1861 beſuchten Napoleon III.
und die Kaiſerin das Städtchen Arles. Der Gemeinde-
rath wollte ſich auszeichnen und beſtellte zwei Throne, für
welche der Lieferant 1500 Francs berechnete. Der Ge
meinderath fand den Preis zu hoch und willigte ein, 850
n zu bezahlen, was nicht acceptirt wurde. Der

ieferant zog es lieber vor, gar nichts als eine geringere
Summe auzunehmen. Heute nun iſt er geſtorben, und die
Stadt Arles ſteht mit ihren beiden Thronen den Erben
u Verſtorbenen wegen Bezahlung einem Prozeſſe gegen-
über.

Jtalieniſche Mottenburger. Jn Parenzo, einer
Provinzialſtadt Oberitaliens, iſt ein neues Theater gebaut
worden, welches den künſtleriſchen Bedürfniſſen des Städt-
chens wohl mehr als hinreichend Genüge leiſten dürfte.
Das neue Theater iſt im großen und prächtigen Stil
aufgeführt und faßt eine Zuſchauermenge von 1200 Per-
ſonen, während die Einwohnerzahl Parenzos genau
3000 Köpfe zählt!

Ein engliſcher Eheſcheidungsprozeß.
Aus dem fkandalöſen Prozeß, der die höchſten geſellſchaft-

lichen Kreiſe Englands in Aufregung geſetzt hat und am 23.
ſeinen Abſchluß fand, heben wir aus der vorletzten Sitzung das hei iAuſtreten der Angeklagten, Mrs. Crawford, und ihr Selbſt Eheſcheidungsprozeſſe Erawfoads gegen ſeine Frau die Geſchwo
geſtändniß hervor. Es gewährt einen tiefen und erſchreckenden
Einblick in gewiſſe ſoziale Zuſtände unſerer Tage.

Die Ehebrecherin Mrs. Crowford erſchien in ſtahlblauer
Atlasrobe mit reicher Perlenſtickerei, paſſendem Perlenhut mit
Roſen und Herbſtlaub garnirt und bewegt heftig den gemalten
Pompadourfächer während ſie ſpricht. „Jch habe meinen Mann
als 18 jähriges, unſchuldiges Mädchen geheirathet, om ſelben
Tage als er 44 Jahre alt wurde, am 11. Februar 1881. 4
vir deſſelben Jahres lernte ich im Hotel Bairley Sir Char

ilke kennen, ein

Am 28. Februar 1882 fuhr ich nach Sidney Place, wo ich ein
Rendezvous mit Sir Charles hatte, es war mein erſtes. Er

es

ann war abweſend und ich ließ mir von
ſrinem Freunde den Hof machen, ohne zu wiſſen, was er wollte.

erklärte mir ſeine Liebe, während wir in ein Cafs gingen, um-
armte mich heftig im Corridor und ſagte, ich müſſe ihm ganz
gehören. Wir ſetzten dann im Café eine Zuſammenkupft feſt
und er ſchrieb mir auf einer Karte eine Adreſſe in Warren
Street auf. Er empfahl mir noch beſonders, mich eines Hanſam-
cabs zu bedienen und den Wagen unterwegs mit einem andern
zu vertauſchen, auch ſollte ich an einer Ecke der Warren Street
ausſteigen. An dem bewußten Hauſe wartete meiner eine ver
ſchleierte Frau in tiefer Trauer. Sie führte mich in ein großes
türkiſch eingerichtetes Zimmer des erſten Stockes, von wo mich
Sir Dilke in das daneben liegende Schlafzimmer rief, als er
mich ſtürmiſch begrüßt hatte Nach 2 Stunden verließ
ich das Haus. Jch ſah Sir Charles intim erſt am 6. Mai
wieder. Da begab ich mich Morgens um 11 Uhr zu ihm, weil
um dieſe Zeit mein Mann im Miniſterium des Jnnern war
und auch Sir Dilke's Leute beſchäftigt waren. Jch habe ihn
damals wohl zehn Tage hintereinander beſucht, um jedesmal den
Ehebruch zu begehen. Manchmal führte mich Sir Charles
Diener in das blaue Zimmer im Parterre, wo ich erwartet
wurde, oder mein Liebhaber öffnete mir ſelbſt und wir gingen
dann gleich in das Schlafzimmer. Am 7. Dezember 1882 trafen
wir uns im Haus Place Abends um 10 Uhr. Sir Dilke öffnete
mit ſeinem Schnepperſchlüſſel eine kleine Thüre in der Garten
mauer, nahm dann eine unter den Büſchen verſteckt geweſene
Leiter und wir ſtiegen gleich durch das nur angelehnte Schlaf
ſtubenfenſter. Die Leiter nahm Sir Dilke nachher auch herein.
Jch blieb bis zum Morgen um 4 Uhr, wo ich auf dieſelbe
Weiſe wieder herauskam. Jm Jahre 1883 iſt Sir Charles zu
mir nach 27 Jrna Street gegen 15--18 Mal gekommen, wo wir
ſtets intime Beziehungen hatten. Er ſchickte mir ſeine Briefe
damals durch ein Mädchen Namens Fannhy, die ſeine Geliebte
war, wie all' ſeine weiblichen Dienſtboten ohne Ausnahme; ich
habe die ſicherſten Beweiſe dafür Nun ergeht ſich Mrs.
Crawford in ſolch widerlichen gemeinen Detailſchilderungen, daß
es unmöglich iſt, ſie auch nur anzudeuten. Weiter äußerte ſie
ſich folgendermaßen „Jch betete damals Dilke an und habe
mich nur einmal mit ihm gezankt, als ich unſere Beziehungen
abbrechen und er nichts davon wiſſen wollte, auch mich zu be
ſtimmen ſuchte, ihn nach Brighton zu begleiten. Nach dieſer
Reiſe kamen die anonymen Briefe, ich war ſehr unglücklich und
weinte in einer Nacht heftig. Mein Mann frug mich nach der
Urſache meines Kummers, denn er hatte mich nie traurig ge
ſehen. Jch lebte ſoweit aut mit ihm, nur war er eiferſüchtig
und verdächtigte mich oft; ich hatte ihn nur geheirathet, um
nicht Miß Smith zu bleiben. Jch fand es daher für das Beſte,
ihm mein Geſtändniß zu machen. Er hörte es ruhig an, ſprach
ermuthigend, im herzlichen Ton mich tröſtend, zu mir, ſtand auch
auf, das Fenſter zu ſchließen, denn ich hatte mich aufgerichtet
und war ſo dem Luftzug ausgeſetzt. Bis ich Sir Charles kennen
lernte, war ich meinem Manne treu geweſen, nachher hatte ich
aber auch Beziehungen zum Kapitän Forſter, aber blos aus
Aerger über verſchmähte Liebe. Jch lernte ihn 1884 kennen, er
war damals Bräutigam. Jch wollte auch, daß er ſeine Braut
heirathete, aber ich wollte einen Mitſchuldigen des Ehebruchs
im Hauſe haben, damit ich von meinem Mann befreit würde.
Jch war in einer ſolchen Stimmung, daß ich hätte Nachts auf
die Straße laufen können, mir einen wildfremden Matroſen zu
ſuchen. Darum hat ich auch meinen Mann, nicht den Namen
des Kapitäns Forſter als Mitſchuldigen anzugeben, weil ich nicht
wollte, daß ſein Name in die Oeffentlichkeit dringe, ſeines Bräu-
tigamsſtandes wegen

Eigenthümlich bei dieſem Skandolprozeß iſt, daß im prüden
England Mrs. Crawford von der öffentlichen Meinung und der
Preſſe nicht verurtheilt wird, weil ſie mehrfache Ehebrecherin
war, ſondern weil ſie es eingeſtanden hat. Würde ſie und Sir
Dilke die Maske noch weiter getragen haben, würde ſie noch
heute das „honoroble wife“, für das ſie ſich trotzdem und alle-
dem heute noch vor Gericht ausgiebt und Sir Dilke würde noch
ferner die Ehre haben, ſeine Ehrenſtelle im Parlament würdig
auszufüllen.

Uebrigens erkannten, wie uns ein Telegramm meldet, in dem

renen in der Sitzung am 23, daß keinerlei Gründe vorlägen,
t frühere Urtheil zu kaſſiren: die Scheidung iſt ſomit be-

igt.

Halle, den 24. Juli.
Der Abdruck unſerer Localnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Die FFerien- Strafkammer des hieſigen Landgerichts

verurtheilte den Gerichtsvollzieher Matthai von hier
wegen Unterſchlagung im Amte zu vier Monaten
Gefängniß.

Wiederum hat am geſtrigen Abend die Saale
zwei Menſchenleben als Opfer gefordert. Jn der
Nähe der Saalſchloßbrauerei in Giebichenſtein ſank eine
mit mehreren jungen Leuten beſetzte Gondel, von denen
zwei den Tod durch Ertrinken fanden. Einer derſelben
iſt der Sohn des hieſigen Auktionators Radeſtock. Das
Unglück ſoll ſich ereignet haben, als ein Dampfer vorbei
fuhr und ſich die jungen Leute auf den von demſelben er
zeugten Wellen ſchaukelten.

Univerſitätsnachrichten.
Halle. Zur Beerdigung des Geh. Regierungs

raths Prof. Dr. Max Duncker in Berlin iſt als Ver
treter hieſiger Univerſität Herr Prof. Dr. G. Droyſen
von hier abgereiſt. Duncker ſtand bekanntlich auch in
naher Beziehung zu unſerer Stadt. Jm Jahre 1839 er-
langte er die Erlaubniß, ſich an der Univerſität Halle zu
habilitiren und wurde hier im Oktober 1842 außerordent-
licher Profeſſor. Jm Frühja r 1848 in die deutſche Na
tionalverſammlung gewählt, vertrat er auch ſpäter die Stadt
Halle und den Saalkreis im Volkshauſe zu Erfurt und in
den drei Seſſionen der Zweiten preußiſchen Kammer von
Auguſt 1849 bis Ende Mai 1852. Von Halle aus folgte
er dann, da er eine ordentliche Profeſſur hier nicht erhal-
ten konnte, einem Rufe nach Tübingen.

Berlin. Als am Mittwoch bei einer Promotion
in der philoſophiſchen Fakultät der Doktorandus Leopold
Maſchke ſeine aus dem Gebiete der Chemie hergenomme-
nen Theſen verfochten hatte und ihm das Doktordiplom
überreicht werden ſollte, richte.e der Dekar Profeſſor Dr.
Scherer entgegen dem Herkommen einige Worte an den
Doktorand n etwa folgenden Jnhalts: „Nachdem Sie jetzt
Jhre Theſen verfochten haben und der Aktus mit Humor
und einigen ſalzenden Scherzen verlaufen iſt, wäre der
Zeitpunkt da, in welchem die Herren Doktoranden die
übliche Dankrede an die Herren Profeſſoren richten, und
in welchem ſie vor Allem des Dekans gedenken und ihm
ihren Dank ausſprechen für ſeine Mühewaltung und Un-
terſtützung. Jch möchte zunächſt ſagen, daß es für mich
keine Mühewaltung, ſondern immer etwas Erfreuliches iſt,
die Herren in den Stand einzuführen. Jch habe während
meiner Dekanatszeit keine Gelegenheit gehabt, bei der
Promotion einzugreifen, denn während des ganzen Jahres
hat nicht ein einziger Germaniſt promovirt; bei den Che
mikern greife ich nicht ein, bei den Altphilologen kann ich
nicht eingreifen, weil ich der lateiniſchen Sprache nicht
mächtig gerug bin. Aber ich will dieſe Gelegenheit be
nutzen und an Sie einige ernſte Worte richten: Die Herren
mögen nicht vergeſſen, daß alle Wiſſenſchaften ein Ganzes
bilden, daß alle Spezialwiſſenſchaften ſchließlich zu den
oberſten Prinzipien kommen, wo ſie eindringen in die
Philoſophie, in die Grundlage der Exiſtenz. Dieſe Mahn
ung, die Wiſſenſchaft als „Eins“ anzuſehen und die Spe-
zialwiſſenſchaften nicht zu ſehr zu ſpezialiſiren, ſondern ſich
ſtets zu vergegenwärtigen, daß ſämmtliche Wiſſenſchaften
zuſammengehören, möchte ich an dieſer Stelle einmal aus-
geſprochen haben, um ſo mehr, als dieſe höhere Forderung
in dem altväteriſchen Gelübde, welches ich Jhnen jetzt ab
nehmen werde, nicht ausgeſprochen iſt.“

Münſter Der Senat der Akademie zu Münſter hat
ſich, ſo ſchreibt der „Weſtf. Merk.“, veranlaßt geſehen, einen
Studirenden der Theologie, welcher das Semeſter in Jnns-
bruck zubrachte, während er in Münſter durch einen Anderen
beſtimmte Vorleſungen belegen und teſtiren ließ, mit der Strafe
der ernung unter Abrechnung des erwähnten Semeſters
zu belegen.

Exlangen. Das Corps Bavariaga in Erlangen wurde
durch Beſchluß des akademiſchen Senats auf zwei Semeſter auf
gehoben; zwei Mitglieder deſſelben erhielten zugleich das eon-
silium abeundi. Der Maßregel ſollen Ehrenhändel mit bayeriſchen
Offizieren zu Grunde liegen.

[Nachdruck verboten.

23] Niemands Föchterlein.
Roman von Ottomar Beta.

(Fortſetzung.)

„Ein Luftſprung iſt nichts Transſcendentales und doch
giebt er einem dieſelbe Befriedigung wie der gewagteſte
philoſophiſch- theologiſche Saltomortale. Man erhebt ſich
als Luſtſpringer gleichſam in die Sphäre der Pneumatiker,
ohne ſich den Kopf zu zerbrechen; man kann der Sohn
einer Waſchfrau ſein, und doch ein guter Akcobat, aber
nimmermehr als ſolcher ein guter Theologe vor der Ge-
meinde. Jch wäre lieber Hier ſtockten ſeine Ge-
danken.

War es nicht ſeiner Mutter Wille, fragte ſich Albert
Hiller, ihn mit den Bäffchen angethan an erhabener Stelle
zu ſehen Zum Lohn für ihre Jahrzehnte lange aufreibende
Thätigkeit mit allerhand Laugen mußte er ſich ihr fügen.
Selbſt jenes heilloſe Bleichpulver, den Chlorkalk, hatte ſie
neuerdings in ihren Dienſt genommen, ebenſo den Borax,
um die Wäſche weißer, die Vorhemden ſteifer herzuſtellen
und die böſe Konkurrenz aus dem Felde zu ſchlagen.
Schade, daß ſie dabei ihr Gewiſſen belaſtete, denn es ließ
ſich leider nicht leugnen, daß die Wäſche unter der Ein-
wirkung dieſer Jngredienzien ſehr ſchnell zerfaſerte und
ſchadhaft wurde. Er hatte gegen die Einführung ſolcher
Surrogate ehrlicher Waſcharbeit ethiſche Einwendungen er-
Pyrn aber die Mutter hatte ihm geſagt: „Was, Du

u! Du willſt mir Vorſtellungen machen, den ich zu
einem Gelehrten aufgezogen mit Hilfe dieſer meiner ſchweiß-
treibenden Arbeit. Willſt Du Dich über Deine Mutter
erheben, die Dich ernährt?“ War es nicht klar, daß ſchließ-
lich auch die Herren Patrone eventuell in gleicher Weiſe
gegen ihn argumentiren würden Eine ängſtliche Spannung
war ſeitdem zwiſchen ihm und der Mutter entſtanden.
Auch dachte Albert an Ottilien. Warum wäſcht ſie und
plättet, während ſie doch vom lieben Gott alle Gaben er-
halten hatte, um die Menſchheit equilibriſtiſch zu erheben
Ja, es iſt erhebend, tönte es mit Poſaunengeſchmetter in
Albert Hillers verworrener Seele, den Menſchen ſo als
Herrn aller ſeiner körperlichen Fähigkeiten zu ſehen? Jſt
es nicht auch eine edle Aufgabe, ſeinen Mitmenſchen zu
zeigen, welche Herrſchaft über den Stoff er mit Energie
und Willenskraft erringen, wie er die vielberufene Schwäche
des Fleiſches bezwingen könne, jene Muskelſchlaffheit, die
den Bücherwurm ſo oft als Parodie des bibliſchen Ge-
ſchöpfes nach dem höchſten Ebenbilde erſcheinen läßt?“

So tiobte es in Albert Hillers empfänglichem Gemüthe
hin und her, bis es ihm keine Ruhe mehr ließ. Er erhob

ſich und ſchlich, ohne ſich zu verabſchieden, mit ſeiner Laſt
von Zweifeln und Skrupeln zum Zelte hinaus, er eilte
ſtürmiſch vorwärts und merkte erſt auf den Weg, als er
nahe der Haſenhaide war, wo der große Turnplatz iſt, die
Arena ſeiner jugendlichen Großthaten. Hier war es jetzt
zur Mittagsſtunde leer und öde. Albert Hiller empfand
einen plötzlichen Drang zu gymnaſtiſchen Thaten. Er
ſah ſich ſcheu rings um. Niemand in der Nähe.
thu's“, murmelte er mit einem entſetzlichen Entſchluſſe;
er nahm einen Anlauf, und ſiehe da es gelang ihm.

Er flog wie ein ſich überſchlagender Vogel auf dem
Turnplatze umher. Der Lufiſprung lag in ſeinem Weſen.

XX.
„Was für ein Menſch es iſt, erhellt aus dem Um

ſtande, daß er ſeine Bibel aus dem Gefängniſſe mit ſich
genommen.

Placebius ſtand vor dem Polizeidirektor, der dieſe
Worte ſprach.

Letzterer war in mittheilſamer Laune und überhaupt
ein freundlicher behäbiger Mann mit einer Platte.

„Dieſer Uhlenhorſt, der entſprungene Zuchthäusler“,
ſo ſchloß der hohe Beamte eine längere Unterhaltung,
„wird uns von ſeinem Gouverneur, der ihn volle vierzehn
Jahre unter den Augen gehabt hat, als ein Menſch von
ſeltener Probität geſchildert, der, entre nous, lieber Herr
Rechtsanwalt, überall in der Welt am Platze geweſen
wäre und vor allen Dingen überall hin, nur nicht in's
Zuchthaus gehörte. Durch welchen unglücklichen Konflux
von Umſtänden derſelbe dazu gekommen, einen Mord zu
begehen oder deſſen ſchuldig befunden zu werden, entzieht
ſich meiner Kenntniß. Sein Gouverneur hielt ihn einer
ſolchen That für unfähig. Nach deſſen Meinung könnte
er indeſſen wohl aus ſittlicher Entrüſtung, im Zorn aus
Eiferſucht oder um ſich für eine ihm angethane Schmach
zu rächen, einen Todtſchlag begangen haben. Ein ſolches
Motiv mag ſeiner muthmaßlichen Unthat gegen den Grafen
Bernhard von Yſſelburg allerdings zu Grunde gelegen
haben. Das Gericht hatte aber davon keine Kenntniß.
Alle Diejenigen, welche etwa um einen ſolchen Zuſammen-
hang der Dinge gewußt, verſtanden es, ſich damals der
Zeugenſchaft zu entziehen. Auch ein Raubmord liegt, ſo
weit Uhlenhorſt betheiligt ſein könnte, nicht vor. Der
Entſprungene iſt, obwohl ſeine letzte That gegen ihn
ſpricht, jedenfalls in Dingen von Mein und Dein die
Ehrlichkeit ſelbſt. Der Umſtand, daß Graf Bernhard
ſeiner Pretioſen beraubt gefunden wurde, ſpricht ſogar da
für, daß dieſer Uhlenhorſt in der Hauptſache der am
wenigſten Betheiligte geweſen. Er hätte ſich gerächt, aber
geraubt hätte er nicht. Und doch hat das Verhalten des

Angeklagten den Gerichtshof ſeiner Zeit zu der Ueberzeug-
ung gebracht, daß er um den Mord gewußt, ſogar acceſſo-
riſch daran Theil gehabt, daß er aber aus unbekannten
Gründen über ſeine Mitſchuldigen geſchwiegen habe. Die
Verurtheilung war nach den beigebrachten umſtändlichen
Beweiſen eine durchaus gerechtfertigte. Das Dunkel, in
welches dieſe Tragödie gehüllt iſt, wurde allerdings in
keiner Weiſe aufgehellt. Uhlenhorſt war damals augen
ſcheinlich ein verkommenes Weſen, das wie ein Wolf im
Walde ſchlich, möglicherweiſe auf der Fährte ſeines Opfers.
Sein hartnäckiges Schweigen diente nicht dazu, die An
ſchuldigungen zu lindern. Bei alledem erwies er ſich im
Zuchthauſe als der zuverläſſigſte und brauchbarſte Gehilfe
und Beamte, denn als ſolcher hat er thatſächlich, wenn
auch nicht der Form, ſo doch der Sache nach ſeit Jahren
in der Anſtalt fungirt. Der Gouverneur hätte jederzeit
für ſeine Begnadigung plaidirt, wenn Uhlenhorſt ſich unter
den Latitüden, die er genoß, nicht ſehr wohl zu befinden
ſchien. Er zeigte ſich ergeben und zufrieden mit ſeinem
Looſe. Erſt vor wenigen Monaten begann ſich eine gewiſſe
Unruhe in ſeinem Weſen merklich zu machen. Eine Nach
richt, die er von Berlin aus erhalten, hat hierzu den
Anlaß gegeben

„Die Todesnachricht der Frau Ehrich“, warf Plaee-
bius ein.

„Eben dieſe“, bejahte der Polizeidirektor, „vermuth-
lich eben dieſe, und ſie gelangte an ihn in einem Briefe,
gezeichnet Ottilie; dieſer Brief enthielt eine Einlage von
der Ehrich ſelber, expreß für den Fall ihres Todes von
dieſer verfaßt. Darin war auch von einer gewiſſen
Gertrud die Rede

„Gräfin Gertrud, die Frau des Gemordeten“, ſagte
Placebius ſinnend, „auch ſie iſt todt.“

„Und dieſer doppelten Todesnachricht ſchreibt man
die Flucht Uhlenhorſt's zu. Beſorgniß um irgend ein ge
liebtes Weſen ſoll dazu nach Annahme des Gouverneurs
die Veranlaſſung ſein.“

„Er wird zweifellos dieſe Ottilie aufſuchen“, meinte
eeyns, „die Ottilie Ehrich, von der ich Jhnen er
zählte.“

„Wir erwarten ihn“, lächelte der Polizeidirektor.
„Er wird uns ſchwerlich entgehen. Allerdings iſt es
wunderlich, daß er noch nirgends in irgend einer Geſtalt
aufgetaucht iſt. Dabei kommt inbetracht, daß er keiner
von den gewöhnlichen, ſozuſagen prädeſtinirten Verbrechern
iſt, welche auf Schritt und Tritt eine Dummheit begehen
und infolge deſſen ihre Spuren hinterlaſſen. Das Ver
brechen ſelbſt iſt ja immer nur eine Dummheit. An
dererſeits hatte er nur ſehr wenig Geld bei ſich, das er
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Göttingen. Um unſere große und höchſt werthvolle
königliche Univerſttätsbibliothek vor Feuersgefahr zu
ſchützen iſt jetzt von Seiten des Cultus miniſteriums unter Zu
grundelegung der hieſigen Feuerlöſchordnung vom 14. Dezember
1883 eine beſondere Feuerlöſchordnung erlaſſen.

Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Dem königlich preußiſchen Muſik- Direktor Her

mann Wichmann zu Rom iſt das Prädikat Profeſſor
beigelegt worden.

Der geſtern gemeldete Tod Karl von Pilotys
wird überall lebhafte Trauer hervorrufen. Der Künſtler
war zuletzt mit einem figurenreichen Rieſengemälde für die
Nationalgalerie beſchäftigt, das er nahezu vollendet hat.
Es ſtellt den Tod Alexanders des Großen dar und
wird von Kennern als eines ſeiner gelungenſten Werke
bezeichnet. Leider fehlt gerade die Ausarbeitung der
Hauptperſon, des ſterbenden Alexander, auf welche Geſtalt
der Künſtler ſeine ganze Kraft verwenden wollte. Sein
in der Jubiläums- Ausſtellung befindliches Bild:
Rath der Drei in Venedig“ iſt vorgeſtern zum An-
denken an den todten Künſtler mit einem großen von
ſchwarzen Bändern umwundenen Lorbeerkranz geſchmückt
worden.

„Aura“ betitelt ſich eine neue dreiactige Operette von
Wilh. Behre, Text von Ludwig Ordemann, welche am
Sonntag, 1. Auguſt, im Tivoli-Theater zu Bremen zur erſten
Aufführung gelangen wird.

Jn Gent wird in der kommenden Woche ein „Salon“
eröffnet. Vorgeſtern fand die erſte Sitzung der Jury ſtatt.
300 geprüften Gemälden wurden 250 als „ungeeignet“
zurückgewieſen!

Die in der letzten Jahresreihe regelmäßig in jedem Som-
mer durch das holländiſche Segelſchiff „Willem Barents“
betriebene Nordpolarforſchung hat leider ihren Abſchluß ge
funden, das Barentskomitee löſt ſich auf, und das Schiff ſteht
zum Verkauf. Jmmerhin darf man ſagen, daß durch die Reiſen
des „Barents“ die phyſiſche Geographie und Naturkunde der
Polarregionen vielfach gefördert worden iſt. Für die geographi-
ſche Entdeckung wäre ein Dampfſchiff erſprießlicher geweſen.

Das in Kiſſingen projektirte Denkmal für König Lud-
wig I. ſoll durch Profeſſor Konrad Knoll in München, wel
cher ſich ob ſener künſtleriſchen Leiſtungen beſonderen Wohl-
wollens von Seiten des königlichen Kunſtmäcens zu erfreuen
r modellirt und in der königlichen Erzgießerei gegoſſen

erden.
Die neu engagirte Sängerin der Königlichen Oper

Fräulein Pattini übt jetzt in Mailand deutſche Partieen ein
und gedenkt nach den Sommerferien an der Hofbühne in Berlin
vier deutſche Opernpartieen in deutſcher Sprache zu ſingen,
welche ſie bisher noch nicht gegeben hat, darunter die „Zerline“
in Mozarts Don Juan“ und die in Aubers „Fra Diavolo“.

Aus Rio de Janeiro kommt die Nachricht, daß noch
zwei Mitglieder der Operntruppe Ferrari am gelben
Fieber geſtorben ſind: die Tänzerin Antoinette Schmidt und
das Hrcheſtermitglied Monti. Die unglückliche Operngeſellſchaft

jetzt bereits 18 Mitglieder in Folge der verheerenden Epidemie
erloren.

Todesfälle.
Die auch von uns geſtern gebrachte Nachricht aus Poſen,

betreffend Selbſtmord des Staatsanwalts Kloehr, iſt
unrichtig. Wahrſcheinlich liegt in der Ausſprengung dieſer
falſchen Nachricht ein Racheakt vor.)

An der Proninz Sachſen und ihrer Umgehnng
Der Abdruck unſerer Original-Torrzſpordenzen iſt v mat

Queſlenavgast geſtattet
Se. Majeſtät der König haben allergnädigſt ge-

ruht: den nachbenannten Perſonen die Erlaubniß zur An-
legung der ihnen verliehenen nichtpreußiſchen Ordens-
Jnſignien zu ertheilen, und zwar: des Ritterkreuzes 1.
Claſſe des Großherzoglich ſächſiſchen Haus-Ordens der
Wachſamkeit oder vom weißen Falken: dem Rittergutsbe-
ſitzer und Seconde- Lieutenant der Reſerve des Königs-
Huſaren- Regiments (1. Rheiniſchen) Nr. 7, Riebeck zu
Halle a. S. des Ritterkreuzes 2. Claſſe deſſelben Or-
dens: dem Fürſtlich Yſenburg'ſchen Fabrikdirector und

aus der Kaſſe, die er verwaltete, entnahm und dafür einen
Bon auf ſeine nicht unbedeutenden Erſparniſſe deponirte.
Auch iſt er in ſeinen Zuchthauskleidern entwichen oder,
ſagen wir, davon gegangen, denn auszubrechen hatte er
gar nicht nöthig. Man war ſogar ſo vertvrauensſelig,
einen Tag auf ſeine Rückkunft zu warten, ehe man ſein
Entweichen meldete, da man annahm, er habe in den
Baracken, wo die Zuchthäusler ihre Erdarbeiten verrichten,
übernachtet. Sie ſehen, man hält ihn für einen ſehr un-
gefährlichen Sträfling. Einſtweilen haben wir auch nicht
die Abſicht, wenn er auftaucht, ihn ſofort feſtzunehmen,
ſondern wollen ihn beobachten, um auf dieſe Weiſe viel-
leicht ſeinen ſchuldigen Komplicen zu entdecken. Das iſt
auf alle Fälle gut, abgeſehen davon, daß die That noch
nicht verjährt iſt.“

Placebius wurde ſichtlich unruhig.
„Sie begreifen, lieber Herr Direktor“, ſagte er, „daß

dieſe ſehr dankenswerthen Mittheilungen mich als den
juriſtiſchen Anwalt der Yſſelburg'ſchen Familie in hohem
Maße intereſſiren. Jch würde gern ein Wort im Guten
mit Uhlenhorſt reden. Jhre Schilderung hat mich in
dieſem Vorſatze nur noch beſtärken können. Auch uns liegt
viel ſehr viel daran, daß der volle Zuſammenhang der
traurigen Affaire erſichtlich werde.“

„Jch verſtehe das vollkommen“, lächelte der Polizei-
direktor, „denn ein Geheimniß, und zwar ein Familien-
geheimniß, waltete bei dieſer Unthat jedenfalls ob, zu
deſſen Opfer ſich Uhlenhorſt in gewiſſem Sinne willig
emacht hat. Bin ich ſehr indiskret, wenn ich an dieſe
rklärung die Frage knüpfe, ob auch für die Familie

durch den Tod der Gräfin Gertrud und möglicherweiſe
auch durch den der Frau Ehrich die Angelegenheit in
eine neue Phaſe gerückt ſei?“

„Jhre Frage iſt durchaus gerechtfertigt“, erwiderte
Placebius in ſeiner vorſichtigen Weiſe, „aber Sie ver-
zeihen mir, wenn ich als der vertraute Sachwalter Seiner
Erlaucht nicht ohne vorherige Rückſprache mit ihm die-
ſelbe, ſo wie ich es möchte, beantworte. Erſt geſtern habe
ich die Akten des Prozeſſes wieder durchgenommen, um
in dem die ganze Unthat umhüllenden eclair obscur mich
mit einiger Sicherheit bewegen zu können. So lange ich
keine zwingenden Gründe habe, Herr Direkwor, werde ich
es nie über's Herz bringen, in dieſer bewegten Zeit der
Polizei auf's neue eine gewiß nicht erwünſchte Beſchäftig
ung zu geben.“

„Daran iſt uns freilich nichts gelegen“, lachte der
Polizeidirektor, „die heilige Hermandad hat immer zuthun, mehr als ihr und der Welt erwünſcht iſt; und fe

e auch gelernt in manchen Dingen den lieben Gott
elber walten zu laſſen. Jede Schuld rächt ſich auf Erden
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Mitglied der Fürſtlich Yſenburg'ſchen Rentkammer, Max nach Hauſe. Das ſtandesamtliche Aufgebot war bereits erfolgt,
Rösler zu Schlierbach bei Wächtersbach, Regierungs
Bezirk Caſſel; des Ehrenkreuzes erſter Claſſe mit der
Krone des Fürſtlich lippiſchen Geſammthauſes: dem Ober
Präſidenten v. Wolff zu Magdeburg; des Kaiſerlich
ruſſiſchen St. Annen-Ordens 3. Claſſe: dem zweten ver
antwortlichen Chef-Redacteur der „Hamburger Nachrichten“,
Premier- Lieutenant der Reſerve des Magdeb. Dragoner-
Regiments Nr. 6, Dr. jur. Hartmeyer zu Hamburg;
des Ritterkreuzes des Königlich hawaiiſchen Kronen-Or-
dens: dem Rentier Freiherrn v. d. Busſche-Lohe I. zu
Hildesheim.

Dem Kaufman Robert Weichſel jun. in Mag
deburg iſt Namens des Reichs das Exequatur als Conſu
lar-Agent der Vereingten Staaten von Amerika in Mag
deburg ertheilt worden.

Nr. 171 des „Reichsanzeigers“ enthält die Vor
ſchriften über die Ausbildung und Prüfung für den
Staatsdienſt im Baufache.

D. Aus dem Saalethale, 23. Juli. (Ernte-
anfang. Rapshandel. Hagelſchädenregulir-
ung.) Geſtern iſt auf einem Domänenbeſitze mit dem
Roggenſchnitte begonnen worden. Jmſ Rapshandel,
der ſonſt um dieſe Zeit am Lebhafteſten ſich geſtaltet,
macht ſich eine gewiſſe Unluſt zum Kaufen bemerkbar.
So weit Abſchlüſſe zu Stande gekommen ſind, zahlten die
Oelmüller 185 „pro Wispel“ für tadelloſe Waare.
Die Regulirung der dieſſeitigen Hagelgeſellſchaften iſt
mehrfach in der Weiſe erfolgt, daß die Verſicherungs
geſellſchaften ſich bereit erklärten, den nachgewieſenen Total-
verluſt voll zu entſchädigen, wenn die betr. FeldBeſitzer
ſich verpflichteten, die betreffenden Grundſtücke im laufen-
den Jahre unbebaut zu laſſen oder aber 60--70 der
Verſicherungsſumme zu entſchädigen unter Freigebung der
diesjährigen Neubeſtellung der Aecker. Von dieſer letzteren
Offerte hat die Mehrzahl der Verſicherten Gebrauch ge
macht, und zwar mit großem Vortheile.

Delitzſch, 23. Juli. (Unfälle.) Geſtern Abend
in der achten Stunde ſtürzte aus dem Fachwerkgiebel
eines dreiſtöckigen Hauſes hinter der Stadtkirche, den Erben
des verſtorbenen Tuchhändlers Rauſch gehörig, ein Feld
auf das Nachbarhaus und die Straße, die in dieſem Mo
mente zum Glück Niemand paſſirte. Etwa eine Stunde
darauf erfolgte eine heftige Gasexploſion im Hauſe
des Herrn Schnittwaarenhändlers Beyer am Markte, wobei
der Genannte ſchwere Brandwunden an Geſicht und Händen
erlitt, während deſſen Gattin und ein Kind leichter verletzt
wurden. Die Feuersgefahr konnte bald beſeitigt werden.

Gotha, 23. Juli. (Trauriger Abſchluß
einer Feſtlichkeit.) Als vorgeſtern in einem unſerer
Nachbarorte ein Lehrer mit ſeiner Ehegattin das Feſt
der ſilbernen Hochzeit feierte, ahnte das glückliche Paar
nicht, daß das ſchöne Feſt einen traurigen Abſchluß finden

ſollte. Am Abend erſchoß ſich im Hauſe der Feſtlichkeit
der auf Schulen befindliche und am Feſte theilnehmende
Sohn, der Stolz und die Hoffnung ſeiner Eltern, aus
unbekannten Gründen.

Gerichtszeitnng.
Eine Hochzeit im Geſängniß. Der wegen Landes

verraths in Unterſuchungshaft befindliche ehemalige Jngenieur-
Lieutenant von Hartung hat am Dienſtag im Unterſuchungs-
efängniß zu Moabit ſeine Hochzeit gefeiert. Seine Braut hatte
ich am Morgen mit zwei Freundinnen von Schöneberg nach
dem Standesamt in der Albrechtſtraße begeben, wohin von einem
Beamten von Hartung geleitet worden war. Nach Vollziehung
des Standesamtsaktes begab ſich das junge Paar in Begleitung
des Beamten und der beiden Freundinnen nach Moabit, wo in

der Gefängnißkirche die Einſegnung der Ehe durch den Gefäng-
vißgeiſtlichen ſtattfand. Damit war die Hochzeitsfeier beendet,
und die junge Frau begab ſich mit ihren Freundinnen wieder

und die Juſtiz kann eben nicht viel mehr thun als das
ärgſte Aergerniß mit ihrem Beſen beſeitigen. Wir wollen
auch gar nicht Alles wiſſen, ſonſt müßten wir jeden
zweiten Menſchen zum Spion machen, und das würde
den Staatsbürgern ihr höchſtes Gut, ihre Unbefangenheit
rauben. Nein, theuerſter Herr Juſtizrath, wenn Sie es
irgend vermeiden können, laſſen Sie die Polizei aus dem
Spiele; aber daß ich Jhnen und Seiner Erlaucht gern zu
Dienſten ſtehe, deſſen werden Sie ſich wohl ohne weitere
Worte verſichert halten.“

Placebius empfahl ſich und fuhr ſofort beim Grafen
Arthur vor. Dieſer ſchien ihn erwartet zu haben, auch
war er durch Placebius bereits von dem Zwiſchenfall
mit Müller unterrichtet. Placebius wiederholte ihm das
ſoeben über Uhlenhorſt zu ſeiner Kenntniß Gelangte.

„Wir können alſo gewiß ſein, Erlaucht“, ſo ſchloß
er ſeine Mittheilung, „daß Uhlenhorſt mit dieſem Müller
nicht konſpirirt.“

„Das iſt ein geheimnißvoller Menſch, der angebliche
Raubmörder“, ſagte Graf Arthur Müller beſchäftigte
ihn weniger „und ich fange an, klarer zu ſehen.“

Placebius war ganz Ohr, während der Graf wieder
um vauor das Bildniß der Julia Venoſta hintrat.

„Hier liegt der Schlüſſel des Geheimniſſes, Place-
bius, hier!“ Dabei deutete er auf das Portrait. „Uhlen-
horſt erhält einen Brief von Ottilien, Juliens Ebenbild,
und entzieht ſich dem Zuchthauſe, welches ihm bereits eine
zweite Heimath war, wo er Gutes wirkte und Achtung
genoß. Er entzieht ſich der Anſtalt und begeht einen Ver-
trauensbruch, welcher, wie er weiß, ſeinem Gouverneur
ebenſo peinlich wie ſchmerzhaft ſein muß. Er begeht alſo
rückſichtslos aufs neue eine Unthat wie er eine ſolche
nehmen wir an, vor 15 Jahren ebenfalls begangen.
Damals um dieſe da! Jetzt um ihr Ebenbild. Julia
Venoſta und Ottilie Ehrich ſind Mutter und Tochter, und
Uhlenhorſt iſt der Gatte der einen, vielleicht der Vater
der anderen. Vielleicht iſt auch Graf Bernhard ihr Vater.
Das iſt der Schluß, zu dem ich gelange, um ſo eher, da
es erſichtlich iſt, daß dieſes Mädchen jetzt in dem Alter
ſtehen muß, welches dem Ottiliens entſpricht.“

Placebius verbeugte ſich. S„Die Wahrſcheinlichkeit ſpricht dafür, daß Ottilie
Juliens Kind ſei, da Müller, wie auch aus den Papieren
der Gräfin Gertrud hervorgeht, in ihrem Auftrage der
Ehrich regelmäßige Geldſendungen machte“, ſo ſprach Pla
cebius und fügte hinzu: „Erlaucht ich bewundere Jhren
Scharfſinn, und es iſt wohl erlaubt, ferner zu folgern,
daß Uhlenhorſt ſich an dem Grafen Bernhard rächte, als
er ihn damals im Walde erſchlug, denn Graf Bernhard
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als von Hartung verhaftet wurde, und die Hochzeit auch an
keraumt. Mit Rückſicht auf die Braut iſt dem Geſuche, die Ehe
im Gefängniß zu vollziehen, ſtattgegeben worden. v. Hartung
lebt von ſeiner erſten Frau geſchieden, die ſich mit mehreren
r erwachſenen Kindern in den dürftigſten Verhältniſſen in

agdeburg befindet. Ein Sohn von etwa 18 Jahren hatte ihn
kurz vor der Verhaftung in Schöneberg aufgeſucht. Jetzt wird
v. H.'s Ueherführung an das Reichsgericht nach Leipzig erfolgen.

Einen eigenartigen Kniff pflegt der Kellger Johann
Stephan Laske zu Berlin anzuwenden, um einer augenblicklichen
Geldverlegenheit abzuhelfen. Er beſucht die Bäckerläden und
verlangt für zehn Pfennig Kuchen. Wenn er die Waare erhalten
und die Verkäuferin nun das Geld dafür verlangt, macht Laske
ein höchſt verwundertes Geſicht und behauptet ſteif und feſt,
er ja bei ſeinem Eintritte in den Laden ſofort ein Markſtuck a
den Tiſch gelegt, welches die Verkäuferin bereits in die Kaſſe
gethan habe. Sein Auftreten iſt dabei ein ſo ſicheres, daß manche
Verkäuferin ſich überliſten läßt und zu dem Kuchen Geld heraus-
giebt. Jm Januar d. J. verſuchte der Angeklagte“ dies Gauner
ſtückchen auch in einem Bäckerladen in der Lützowſtraße, hatte
aber keinen Erfolg. Da die Verkäuferin auf ihrer Weigerung
beharrte, ſo entfernte Laske ſich unter dem Vorwande, daß er
das Geld verloren habe. Etwa drei Wochen ſpäter ſuchte Laske
einen Bäckerladen in der Potsdamerſtraße heim, ſein Unſtern
wollte aber, daß die Verkäuferin aus der Lützowſtraße ihre
Stellung gewechſelt hatte und nun in dem Manne, der denſelben
Schwindel verſuchte, einen alten Bekannten erblickte. Sie ließ
ihn feſtnehmen, und es ſtellte ſich heraus, daß man in dem Ver
hafteten einen wegen deſſelben Schwindels vielfach vorbeſtraften
Menſchen erwiſcht hatte. Der Gerichtshof der zweiten Ferien
ſtrafkammer des Berliner Landgerichts I, welcher ſich geſtern
mit der Sache zu beſchäftigen hatte, fand ſich daher auch nicht
veranlaßt, dem Angeklagten mildernde Umſtände zu bewilligen,
ſondern verurtheilte ihn zu einem Jahr drei Monatenan Ja ktrafe oder noch 20 Tagen Zuchthaus und Ehrverlu
auf 5 Jahre.

Induſtrie und Handel.
Jn der jüngſten Sitzung des Aufſichtsrathes der Sächſ.

Kammgarn-Spinnerei (Solbrig) wurde mitgetheilt, daß
in Folge der andauernd ungünſtigen Geſchäftslage im abgelaufe-
nen Betriebsjahre nach Berückſichtigung der auf ca. 100000 .4
bemeſſenen Abſchreibungen ſich eine Unterbilanz von ca. 140 000
herausgeſtellt hat.

Die Lage der Eiſeninduſtrie in Rheinland-Weſt
falen iſt bedenklich. Die Dortmunder Union hat 300 Leute ent
laſſen; über das Walzwerk Remhy iſt der Concurs verhängt, die
Arbeiter feiern.

Die Maſchinenfabrik Eßlingen vertheilt auf die
Prioritätsactien 2 Dividende gegen 3 im Vorjahre; die
Stammactien gehen leer aus. Am 1. April lagen für 2'/, Mill.
Mark Beſtellungen vor, dieſelben haben ſich ſeither noch um I
Mill. Mark erhöht.

Nachdem es der Tarnowitzer Actiengeſellſchaft
für Bergbau und Eiſenhüttenbetrieb bekanntlich nicht
gelungen iſt, ihren Geldbedarf zu decken, werden die Actionäre
nunwehr zu einer außerordentlichen Generalverſammlung auf
den 10. Auguſt einberufen, um über die Liquidation des Unter
nehmens Beſchluß zu faſſen.

Dem Vernehmen nach iſt die Bildung eines Finanzcon-
ſortiums im Zuge, welches die Prioritätenconverſion bei
der Galiziſchen Karl-Ludwig- Bahn durchzuführen beab-
ſichtigt. Die Geſellſchaft beſteht auf einem Curſe von circa 96
für die neuen 4procentigen Obligationen.

Einer prager Meldung zufolge beabſichtigen einige Mit
glieder der Familie Tſchinkel eine Commanditgeſellſchaft zu
bilden, um die Cichorien- und Chocoladenfabriken zu Schönfeld,
in und Laibach unter der Firma Aug. Tſchinkel Söhne fort
zuführen.

WMarktberichte.
Magdeburg 23. Juli. (für 50 Kg)
incl. Aryſtallzucker J., über 98 do.II. über 98 Kornzucker excluſive, von 97

do. do. von 96 20.70--20.90, do. do. von 9597,
do. do. 88 Rendem. 19.40--19.70. Nachproducte, excl.8392 do. do. 759 Rendem. 1650 17.50. Se

Poſten aus erſter Hand:) Raffinade, ffein, excl. Faß 4
27.00. do. fein 26,50 26,75. Melis, ffein 26.25. do.
mittel do. ordinär Würfelzucker, I., incl. Kiſtedo. II., 26.50--26.75. Gem. Raffinade I., incl. Faß

do. II. A 25.75-26.25. Gem. Melis I., 25,25
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hatte ihm, Euer Erlaucht Theorie zufolge, ſein Weib
geraubt.“

Graf Arthur nickte bejahend. Er ſchritt unruhig auf
und ab. Endlich ſagte er:

„Es folgt noch mehr, lieber Placebius, noch viel
mehr. Jch, der Erbe des Grafen Bernhard, bin auch der
Verpflichtete, wo er verpflichtet war. Weſſen Kind Ottilie
Ehrich ſei, ob wirklich das meines Bruders, muß dahin
geſtellt bleiben, gewiß aber iſt, daß ich, nachdem die
Gräfin Gertrud todt iſt, nicht weniger für daſſelbe thun
kann, als ſie gethan, im Gegentheil, daß ich eine noch
größere natürliche Pflicht habe, für Juliens Kind Sorge
zu tragen. Und ich will es thun, im beſten und ſchönſten
und vollſten Sinne des Wortes. Als ich Jhnen vor
einigen Tagen den Namen des ſchönen Kindes nannte,
ahnte ich noch nicht, wie eng die Beziehung, die zwiſchen
ihr und mir beſteht. Jetzt weiß ich alles, ich ſehe alles
klar vor mir. Jch weiß, daß, als Uhlenhorſt ſich rächte,
er auch mit Willen und Wiſſen eine andere Rache vollzog.
Doch laſſen wir die Todten ruhen, Placebius, ich halte
mich an die Lebenden; ich weiß jetzt, daß und wie ich
dieſe tragiſche Schuld, welche mein Bruder auf ſich ge
laden, ſühnen kann. Und wahrlich, der Entſchluß,
den ich gefaßt, ſoll nicht ſchimmelig bei mir werden.

Bei dieſen Worten klingelte Graf Arthur und beſtellte
ſeinen Wagen.

„Placebius“, ſagte er, „Sie ſchenken mir ein Stündchen
und begleiten mich zu Bergemanns. Jch will ſofort alle
Anordnungen treffen, daß Ottilie eine ihren Talenten und
unſern Verpflichtungen angemeſſene Erziehung erhält.
Das Weitere wird ſich dann ja wohl finden. Darüber
werden Sie ſich mit Müller auseinander ſetzen.“

Placebius ſtrahlte vor Wonne. Er dachte hauptſäch-
lich an Müller, dem hierdurch alle Hebel zu etwaigen
Erpreſſungen entzogen wurden.

„Was machen mir mit Müller?“ fragte er, „der
Mann iſt reif für's Zuchthaus, indeſſen würde ich einſt-
weilen rathen, jeden Eklat zu vermeiden. Wir brauchen
ihn zu Ottilie Ehrichs Legitimation und können durch ihn
vielleicht am eheſten an Uhlenhorſt gelangen.“

„Nun, Placebius, das iſt ein guter Gedanke“, ſagte
Gra, Arthur nach einigem Sinnen, „allerdings wird er
uns ſeine ſchätzbaren Dienſte nicht umſonſt erweiſen. Wir
bieten ihm eine angemeſſene runde Summe, tauſend Thaler,
die er erhält, ſobald er uns die Papiere ausliefert, die
er über Ottilien in Händen hat und Sie, lieber
Freund, mit Uhlenhorſt zuſammenbringt, eher keinen
Heller.“

(Fortſetzung folgt.)
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do. I. Farin 21.50 23.76. Melaſſe

bez., per November- Dezember 151 150 150,25 .4 heze per De
mber- Jannar bez., per April Mai 1887 165,60 165

bez., per Juli Auguſt 120,5--119,75 .4 bez., per Auguſt Sep-
tember 4 bez., per September Oktober 116 5-115,75 .4
bez., per Oktober- November 115 nom., per Nov. Dezember
1145 Br. Mais per 1000 Kilogr. loco flau, Termine

ek. 2000 Ctr., Kündigungspreis bez., Loco 108--113.4 nach
ualität bez., per dieſen Monat, per Juli- Auguſt und per

AuguſtSeptember 108,5 .4 nom., per September-Oktober
per Oktober November 4 bez. per November-Dezember

bez. Erbſen per 1000 Kilogr. Kochwaare 160
bis 20 bez., Futterwaare 135--141 nach Qualität bez.

Oelſaaten per 1000 Kilogr., gekündigt Etr.. Winter-
raps bez. Sommerraps 4 bez. Winterrübſen .4
bez. Sommerrübſen bez. Rüböl per 100 Kilogr mit
Faß, Termine unverändert, gek. Ctr., Kündigungspreis
Dez. Loco mit Faß bez., loco ohne Faß bez., pervieſen Monat 4 bez., per Juli-Auguſt bez., per
AuguſtSeptember bez., per September Oktober 41,8 .4
bez., ver Oktober November 42,14 bez., per November Dezem
ber 424.4 bez., per Dezember Januar bez. Leinöl
per 100 Kilogr. dez., loco bez. Lieferungbez. Spiritus per 100 Liter à 100“/, 10,000/, Liter,
Termine matter, gekündigt Liter, Kündigungspreis
bez., Loco mit Faß bez., ver dieſen Monat, per Juli Auguſt
und ver AuguſtSeptember 37,2-37,3 36,7—36,8 bez., per
Septewber Oktober 38,1-37,.7 bez., per Oktober November
38,4—38,8 bez., per November Dezember 38,5—38 bez.,
per Dezember Januar .4 bez., per Januar- Februar 1887 .4
bez. Spiritus per 100 Liter à 100 16,000 loco ohne
Faß 37,3 bez.

Weizenmehl Nr. 00 2250 --20,75, Nr. 0 20,75 19,00
bez. Roggenmebl Nr. O u. per 100 Kilogr. unverſteuert,
incl. Sack, niedriger, gek. Ctr. Kündigungspreis bez.,
per dieſen Meonat, per JuliAugauſt, per Auguſt September, per
September Oktober und per Oktober- November 17,35 17,30 .4
bez., per November Dezember 17,40--17.35 bez.

Amſterdam, den 23 Juli. (Schlußbericht.) Weizen auf
Termine niedriger, per November 210. Roggen loco nied-
riger, auf Termine geſchäftslos, per Oktober 124 4 123 4 122.
Rüböl loco 22 per Mai 23 per Herbſt 22

London, den 23. Juli. (Anfangsbericht.) Fremde Zufuh-
ren ſeit letztem Montag: Weizen 28600, Gerſte 5800, Hafer 68 500
Ort. Sämmtliche Getreidearten ruhig, Preiſe unverändert.
Schlußbericht. Wei,en 28560, Gerſte 5760, Hafer 68520 Qrt.
ämmtliche Getreidearten ruhig, ſtetig, Mais eher theurer,

Liverpool, 23. Juli. Baumwolle. (Anfangsbericht).
Muthmaßlicher Umſatz 10,000 B. Stetig.

Bohnen anziehend.

Tagesimport eingetroffen.

5000 B. Schlußbericht) Umſatz 10,000 B., davon für Spe
kulation und Export 1000 B. Stetig. Viiddl. amerikaniſche
Lieferung: AuguſtSeptember 5/, d. Käuferpreis.

Börſennachrichten.
Verlin, 23. Juli. Die heutige Fonds und Aktienbörſe

verkehrte in etwas günſtigerer Stimmung; die Courſe ſetzten
auf ſpekulativem Gebiet feſt oder etwas höher ein und konnten
ſich weiterhin durchſchnittlich gut behaupten. Jn dieſer Be
gehn waren die feſteren Tendenzmeldungen der fremden

örſenplätze von hervorragendem Einfluß, während ſich gleich
zeitig hier im Zuſammenhange mit der Ultimoregulirung belang
reicheres Deckungsbedürfniß herausſtellte. Das Geſ gſt ent
wickelte ſich demnach im Allgemeinen etwas lebhafter, geſtaltete

ch aber in der zweiten Hälfte der Börſenzeit wieder ruhiger.
Der Kapitalsmarkt erwies ſich feſt für heimiſche ſolide An

lagen und fremde, feſten Zins tragende Papiere konnten ſich
theilweiſe etwas beſſer ſtellen. Die Kaſſawerthe der übrigen
Geſchäftszweige blieben ruhig bei zumeiſt behaupteten Courſen.

Der Privatdiskont wurde mit 1, notirt. Auf inter
nationalem Gebiet wurden Oeſterreichiſche Kreditaktien zu etwas
anziehender Notiz ziemlich lebhaft gehandelt; Franzoſen, Lom
barden und andere Oeſterreichiſche Bahnen behauptet und mäßig
belebt; WarſchauWien feſter und lebhafter, auch Schweizeriſche
Bahnen mehr in Frage. Von den fremden Fonds waren
Ruſſiſche Anleihen feſt und ruhig; Ungariſche Goldrente etwas
beſſer und lebhafter. Deutſche und preußiſche Staatsfonds
waren feſt und ruhig; Reichsanleihe etwas abgeſchwächt, in
ländiſche Eiſenbahnprioritäten ſtill. Bankaktien waren feſt und
ſehr ruhig; die ſpekulativen Diskonto Kommandit- Antheile,
Deutſche Bank c. etwas höher und lebhafter. Jnduſtrie-
papiere wenig verändert und ruhig, Montanwerthe feſter und
lebhafter. Jrnländiſche Eiſenbahnaktien feſt bei mäßigen Um
ſätzen; Mecklenburgiſche lebhaſter.

Wafferſtand der Saale bei r an der Königl. Schiffs-
ſſchleuſe bei Trotha am 23. Juli Abends am neuen Unterhaupt
2,02, am 24. Juli Morgens am neuen Unterhaupt 2,02 Meter

der Unſtrut amBrückenpegel bei Straußfurt
am 23 Juli 1,25 Meter.

Wafferſtand der Elbe bei Magdeburg am 23 Juli am
Pegel 1,92

Telegraphiſche Depeſchen.
Eſſen, a. R., 23. Juli. Auf der Zeche „König Lud-

wig“ bei Recklingshauſen hat, wie die „Rheiniſch-Weſtfäl.
Zeitung meldet, geſtern eine Exploſion ſchlagender Wetter
ſtattgefunden, durch welche 7 Bergleute getödtet und 2 ver-
wundet wurden. Der Betrieb iſt nicht geſtört.

Metz, 23. Juli. Auf dem Fort „Voigts-Rhetz“ brach
in der vergangenen Nacht 1 Uhr Feuer aus. Die mili-
täriſchen Etabliſſements ſind durch daſſelbe nicht berührt
worden, dagegen wurde die am Fort belegene Wagenfabrik
von Aubert zerſtört.

Wien, 23. Juli. Von geſtern Mittag bis heute
Mittag ſind an der Cholera in Trieſt 6 Perſonen er
krankt und 4 geſtorben, in Fiume 3 erkrankt und eine ge
ſtorben.

Wien, 23. Juli. Der hieſige Arzt Dr. Ephraim
Winternitz wurde zu 18 Monaten Kerker verurtheilt wegen
verſuchten Betruges, begangen durch Verſprechen der Mi-
litärbe freiung. Der mitangeklagte Dr. Moritz Braun wurde
freigeſprochen.

Peſt, 23. Juli. Ein paar verdächtige Todesfälle
ſetzten die Bevölkerung in große Aufregung. Die Unter
ſuchung ſoll indeß ergeben haben, daß Cholera nicht
vorliegt. Jn Fiume veranſtaltet man kirchliche Bitten um
Abwendung der Seuche.

Kopenhagen, 23. Juli. Der Herzog von Chartres
iſt mit ſeinem älteſten Sohne, dem Prinzen Heinrich,
heute Vormittag zum Beſuch der königlichen Familie hier

Verlag der Aktiengeſellſchaft Halliſche Zeitung zu Halle.
Verantwortlich für Politik u. Feuilleton Pr. Richard Hamel,
für Lokales und Provinz Dr. Ewald Schulze, beide zu Halle.

Halliſcher Tages -Kalender.
Sonntag, den 25. Jnli:

Muſenm der Provinz Sachſen für heimathl. Geſchichte u.
Alterthumskunde: unentgeltlich geöffnet Sonntag, Dienstag u.
Donnerstag v. 11--1 Uhr in der ehemal. Reſidenz, Domgaſſe 5.

Städtiſche Kunſtſammlung im Aichamt r Berlin). Von
10 bis 6 Uhr. Volksbibliothek: Vm. von II-12 geöffnet im
Rathhaus. Kaufmänn. Verein: Vm. 11 Vorſtandsſitzung.

Katholiſcher Geſellenverein: Ab. von 8--10 im Reſtaurant
„Reichskanzler.“ Kaufm. Verein „Frohſinn“: Ab. 8 im
„Hotel u. Cafs David“. Verein Freundſchaftsbund: Ab. 8
im „Reichskanzler“. Geſangverein „Helena“ im Forſthaus:s Uhr Geſellſchaftsabend. Turnberein „Ule“: Vereinsabend
mit Damen in Wilke's Reſtaurant, kl. Klausſtr. 8.

Montag, den 26. Jnuli:
Kgl. Univerſitäts VBibliothek (Friedrichſtraße): Geöffner

von 9—1 Uhr Mittags. Jn den letzten zwei Dienſtſtunden
täglich Bücher ausgeliehen und abgegeben.

Bibliothek u. Leſezimmer der Kaiſerl. Leopold. Earol.
Academie der Naturforſorſcher, geöffnet Nm. von 3—6 im
Hebäude der Königl. Univerſitäts- Klinik am Domplatz.
Börfenverſammlung: Vormittags 8 Uhr im Börſengebäude gr.
Berlin 13.) PateutſchriftenLeſezimmer: Meagdeburgerſtr. 4, 1
reppe hoch, geöffnet von 8—-12 Uhr
Uhr Nachmittag. Polhtechniſcher Verein: Ab. 7—9
Bibliothek u. Leſezimmer im Kronprinz
„36 ger“: Abds. 8 in der „Stadt Magdeburg“, Martinsgaſſe 10.

Hall. Turnverein: Ab. 8--10 Uebungsſtunde in der
ſtädtiſchen Turnhalle Turnverein „Ule“ Abends 8, Uebung
in der Turnhalle Taubeenſtraße 10. Thiemeſcher Geſang
verein: Abds. 7 Uebung für Damen, Ab. 8 für Herren in der
„Dresdener Bierhalle“. Schachklub: Abds. 8 in der Francis
aner-Halle, gr. Märkerſtr. votel Stadt Berlin Schachabend.

J balleſches Volksbad, Leipzigerſtr. Nr. 6.: geöffnet von
Vorm. 8 Uhr bis Abends 9 Uhr. Aich- und Wagageamt:Berlin 6a). Wochentags von 8--12 Uhr Mittags a 26

r Abends. Botaniſcher Gorten: (gr. allſtr. 29).
ochentags 6--12 und I--6 Uhr. Städtiſche Anſtalt für

Arbeitsnachweiſung. Inſpektor Merten, Arbeitsanſtalt.
Verpflegungsſtation J. für fremde Reiſende: ebendaſelbſt
Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6b.

Repertoir der Leipziger Theater.
Vom 25. Juli bis 31. Juli 1886.

Neues Theater. Altes Theater.
Sonntag: Robert der Teufel. Sonntag:
Montag: Blaubart. Montag:Dienstag: Margarethe. Dienstag:
Mittwoch: Madame Favart. Mittwoch: Der Mikado.
Donnerstag: Drei PaarSchuhe. Donnerstag:

Dinorah Freitagonnabend: Unbeſtimmt. Sonnabend:
e

Birresborn
von ersten Autoritäten empfohlen.

Familien Nachricht.
Statt jeder bevonderen Meldung.

Durch die Geburt eines kräftigen Mädchens wurden hoch

erfreut [14103Halle a/S., den 22. Juli 1886.
Gustav Blochert und Frau,

Betty geb. Brandes.

[12239
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Vorm. und von 2—6.

Verein ehemal.
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Erſte Betlage zu 171 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchkeſhen Verlage.

h h L

O. Hauptmann's Möbel-, Spiegel- u. Polsterwaaren- Fabrik u.
aße Nr. 34, Gaſthof zu den Drei Königeu.

Grude-Kochöfen,
nach eigener Conſtrucition, mit rein
lichſter Entfernung der Aſche, wegen

praktiſcher Ausführung auf Aus-
ſtellungen prämiirt, empfiehlt in
verſchiedenen Muſtern und ſchon

von 6 Mark an
Herm. Schwarre,

Zengſchmied,
KI. MärkKerstrasse 3.

Illustrirter
Preis Courant

M gratis und franeo.
er 7e

c 868 S52

Ser, 260
Se

3 Se eVerzinktes Drahtgeſlecht
u Finzäunungszwecken.

I T breft.Drahtſtärke Nr. 32. W. 19. 19 18. 158.
Maſchenweite m 1* I. 9pro Fuß 155 10. 755 G S. 4 2.Beil größeren Maſchenweiten ſchon von 2,4 pro Fuß an.

Pera und ſchon Entnahme einer Rolle von 50 mm erhalten
noch Preisermäßigung.5 Perzinkten Yroht, verzinkke Krampen zum Befeſtigen des Geflechts.

S Bateunkſlachelzaundraht, Beogelbauer.

J Alle Artikel für Wiederverkäuferr BHilligste ſeste Preise. [14045
Feckdkeees Be en e, Halle aS.

Regelmäßiger Sammelladungsverkehr
alle Berlin.

Berladungen wöchentlich 2—3 mal.

Zim m öäHalle a. S. Spediteure. Lindenstragse 33.
Telephon Anſchluß 56. f1466

W theile hierdurch meinen werthen Kunden mit, daß der Verkauf von
weinen Backwaaren nicht mehr

Gr. Alrichkraße 38, ſondern aur Barfüßerſtraße 11

alle K. S., kl. Ulrichſtrereinrichtungen in allen Stilarten in unr ſol

elle, Sountag, 25. Ja 166.
er=—vw, 2

Böhmische Bettfedern
in nur guter ftaubfreier Waare, à Pfd. 1 1,50 2

mit Paunen à Pfd. 250 3 3,50 4
prima Paunen à Pfd. von 7AIb. Hammer Keigtstr. h

h

F. F.Wir beehren uns Jhnen die ergebene Mittheilung zu machen, daß

wir ein Atelier S
Damensehneiderei und Wäsche- Konfektion

verbunden mit einem Lehrinſtitut in dieſen Branchen für junge Damen
eröffnet haben, und wir bitten um Jhre geneigte Berückſichtigung und Protektion.

Auswärtigen jungen Damen können wir eine vortheildafte Penſion in
unſerem Hauſe offeriren.

Indem wir Jhnen unſer Programm auf Wunſch zur Verfügung ſtellen,
empfehlen wir uns Jhrem Wohlwollen und zeichnen ſo hochachtungsvoll als
ergebenſt

Marie Neoumeyer, Adele Voss,
früher Lehrerinnen an den Jnduſtrieſchulen in Nordhauſen, Erfurt

und Halle aS. [14088v Halle alS., im Juli 1686.
Dachritzgaſſe 7 I.

Mit beutigem Tage verlege mein Geſchäft von r 16 nach
n dene Brüderstr. 13 IMeinen geehrten Kunden für das mir Daher geſchenkte Vertrauen

dankend. bitte mir daſſelbe auch ferner zu bewahren.
aſſe a/H., im Juli 1880. Hochachtend

J. Krzywoszynski,
14014] Hchneidermeiſter.

Die Tuch und Wollwaaren- Fabrik

Ferd. Götze Söhne,Moritzkirchhof Nr. 5,
blaue und grüne Wagen und Billard Tuche

in nur kräftiger Waare.
Lama, Flanelle und Rockzeuge, Schlaf- und Pferdedecken, Jaßzdweſten,

[14185

ich befindet und backe jetzt Retzenßrod 5 Bd. für 50 Dfg. ans reinem
oggen.

gen friſchen Matz-, Kirſch- und Kaſfeeknuchen. Jarrel

erſter G n Ber, erfgkere
Better,

à Pfd. 80 bis 120 Beſonders zu ewpfehlen:
ff. Mecklenburger Gutsbutter, à Bfd. 110
Gute ochbutter a Pf. 90Eier. a d. 65e ſiuiſch per Eilgut eingetroffen. [14023

el Fee.Gr. VWUlrichetr. 47.

[14120
r.

Strickjacken, Unterhoſen und ſeine Strickgarne, nicht einlaufend.
e

wen
Ansverkanf wegen Geſchäftsaufgabe.

Es befinden ſich auf Lager
küte, Schürzen, Röceke, Beinkleider, Oerseitten,

Strümpfe, üeher, Rüschen, Kragen, Spitzen, Sehleiſen,
Kinderkleider, Serdinen, gestiekte Sehuhe, Kisaen,

EBeken, Teppfche, Oberhemden, Hragen, Mansehetten,
Chemisetten. Aravatten, Vnterhosen und Faenen,

Arbelt«nemcden u. dgl. m.
um ſchrell damit zu zäumen bedentend unter Fabrikpreis.

im Kleinſemieden Herm. Hitschkoe.(Forelle.)
Da der Laden bis Gade Auguſt geräumt ſein muß,

Alles zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. (14107

gLeington Astrugananer
tPriwa gorünoh., Rhein

Feluste Islänäer Heringe,

n er Larantirt reinPrima Sard nes à Ihull, 8n ehe U ſ1 a 0 n 5 W
Wilh. dcuubert, von vereidigtenv h GbhemikernLebende Goldflseho

empfing

Wilh. Schubert.

Fäglich fr. Wiener Würilchen,
Thüringer Knackwürfſtchen,

Sardeſſen-Leberwurſt,
Trüſfel-Leberwurfſt,

achsſchinken,
Araunſchweiger Rettwurſt,

gekochte Zunge,
F. Wiruter-Servelatwurfſt,

Rothweine.

Medirinal süsse Tokayer und süsse

die Ungarwein-Import- Handlung

Gustav Sponner,
gr. Klausstr. 8. Halle a/S., gr. Pmstr. 8

Alle Weine

o Werirt auslysirt und
als vorrüglieh

gtärkend

auerkannt.

Süsse Weine. Weisse Weine.

n ha ung ge

Magarin,
ider Waare zu ſehr billigen Preiſen. Großes Lager in allen Holzarten. [11040

Für Wiederverkänfer
empfehle

Schiefertafeln!
eferſtifte!

leiſtifte!
Stahlfedern!

Gratulgtionskarten!
GCummiſanger!

Schlanchſanger!
Pathenbriefe!

L e!Spiegel!
Haar n. Nähnadelu!
Strick- u. Stecknadeln!
ſowie Schmuckſachen!

Lederwaaren! [14096
als billigſte Bezugsquelle.

Abin Hontze 39 eaneri g.

Amerikaniſche [14099
Stuhlſitze I. Qual
in roh, lackirt und polirt

außerordentlich billig bei
Abt Hentze, 39 emer. 9).

ſivsiten- Karten
in eleganter Schriſt, d Hundert von

an beiun
(arl Th. Plötz,

Halle a. S.
52. r. Dlrichetr. 52.

empfiehlt

als

Pramieno Gewinne
Kinäorforton

sein grosses Lager
von passenden

Verloosungs Gegenständen.

u Preise billigst.
(arl Th. Plötz,

Halle a. J.
52. Vrichstr. 52.

c

hönsten

guter
perreun

u

b

Nur
per r5 l

3u

Hell 5

7

opüſers of Na en Mennt

[14013

folnste Westfül. Cervelatwurst
prima Emmenthaler Käse,

hoillüud. Rahm- und Edamer,
Roquefert-, Chester-, Camem-

bert- und Neufehateler Käre,
ſowie täglich friſche

Fraustädter Färstehen

empfiehlt [14034
Inlius Bethge,
Leipzigerstrasse 2.

2

8

S
S

62

R

S

diverſe Rouladen und raten ſowle Ofnor 0.90 l Fl. Prossburger 18831 9.90geraikte anſett werde des Vilanyer 1.25 Raster Halbausbrueh o. r Pressburger 1379 I. 10
geführt bei (14128 Ofner Adelsberger 1.50 do. fein voll fett 1.20 Grünauer, besd. gut. Tisohw. 1.40
W. Agsmann, gr. Ulrichſtraße 27 Proasburger Cabinoe 170 de e r roh t t R metyor 1.55ine Oedenburger Ausbrueh f. f. 1.90 1. Rustor 1.90Frivene Froivt J Karlowitzer 190 Moeneseher Ausbruch ff. f. roth 240 125 Somlauer 2.15en Xoeustadler (wio Bordes ux) 2.40 Tokayer Ausbrueh ff. 2401.25 e Prussbur er Riesling 2.90

triee xehung Vivontaer Königewoin 2 90 3 e er r. a r e (Origi-
J. okayer Ausbruch ff. gere 3. 75 nal- ungc rn alugyay (Origi- 940 Tokayer Museat Speocialität 2.90 1.50 e 72

nal-Füllung). okayer sec. .90Heh friseh gokochte Zungeon er Mit bezeichneten Sorten ärztlich empfohlen zur Stärkung für Kinder, Kranke ete.,
Ferner offerire ich meine gut gepflegten Hosel- und Rheinweine schon von 55 an die ganze

Flasche bis zu den feinsten Marken, sodann französische BRordenaux, italienisehe Rothweilne, War
sala, Bermwuth a Torino, apanische und portugiesisehe Beinge. Die Preise verstohen sich ex-
clusive Flasche, die Flaschen werden mit 10 die Flaschen mit 5 43 berechnet und zu diesem Preise retour
genommen. Bei Abnahme von 12 Plaschen gebe 1 Plasche gratis

Depet meinor Medizinal-Tokayer- und söessen Ungarweine befinden sich in alle aS. bei
Herrn Franz Schumann Priedrichstrasse 8, A. Löber, Wettinerstrasse 18, C. Germer, Charlottenstr. 2.
C. Stelifeldt Magdeburgerstrasse 40, J. E. Sträüasner Bernburgerstrazse 13, Th. Schneider. Geist-

strasse 28. Otto Hoapf, Conditor, Sophienstrasse 11, in Vereeburg bei Herrn N. Baerholdt Wach-
folger, in Bernburg bei Herrn C. B. Belimhorst, Wilhelmstrasse 8, in Löhbejtän bei Herrn L. Kär
Ihold ja in elitaseh bei Herrn Johannes Siese.

Ernst Karras jumn.,
Markt 25, Waagegebände,

empfiehlt ſein reichhaltig ſortirtes

14133 tun

Meerschaumwaaren-

Stock- und Pfeifen-lager
unter Zuſicherung billigſter Preiſe.

12679)

I. Schreiber,
Civil-Ingenieur, Halle a. S.

m

Specialist für Einrichtungen v. Dampf-
ziegeleien, Thonwaaren, Chamotte- u.
Nasskohlen, Pressfabriken, Kohlen- u.
Thonförderungen. Veldbahnen, Schläm-
merei-Anlagen. Motoren- und Trans-
missionen, Garantirte grösste Leis-

K. Bill Proise. Feinste Retfer,t i a



Extrazüge von Verlin nach Heidelberg
(aus Anlaß des Aniverſitäts Jubiläums) am 1. Auguſtt;
uah Frankfurt a. und Waſel am 15. Auguſt

Abfahrt von Halle ſedesmal an demſelben Tage 10 Uhr 10 Min. Abends.
Knuüunft in Frankfurt a H. 8 Uhr 40 Min. Vorm. in Heidelberg 12

Uhr 3 Min. Mittags, in Basel über Heidelberg 6 Uhr 45 Min. Nachm. am
folgenden Tage.Ein aueführlicher Fahrplan wird fedem Billet beigegeben.

Bei dem Zuge nach Base]l Aufenthalt zur Einnahme des Mittag Eſſens
in Offenburg.

Zu dem Zuge am 1. Kuguß werden nur Retour-Wifkets nach Heidelberg
ausgegeben (45 Fage güktig).

I. Cl. 46,9 II. CI. 35,0 .4; III. Cl. 24,9
Zu dem Zuge am 15. Auguſt werden ausgegeben:

1. Retonr-Wiſſets nach Frankfurt a M. (45 ZJage Frtig)-
J. Cl. 35.5 II. C. 26,9 III. Cl. 19,2

2. Retonur-38illets nach Basel (45 Tage güllig).
a. bei Rückfahrt bis Frankfurt a M. über die Hinfahrtſtrecke.

I. Cl. 69,4 II. Cl. 51,4 III. Cl. 37,4
b. bei Rückfahrt über die Schwarzwaldbahn.

I. El. 742 II. Cl. 55,1 III. Cl. 39,93. Rundreiſe-3iſfets Halle- Frankfurt a M. -Coblenz- Halle (21 Tage gültig)
zur Hinfahrt nach Frankfurt a M. mit dem Extrazuge und Weiterfahrt ab dort
über Wiesbaden Coblenz-Ems Giessen- Cassel-Nordhausen mit allen fahr-

planmäßigen Zügen.
J. El. 46,0 II. El. 34,7 III. Cl. 24,7Die Retourbillets haben zur Rückfahrt Gültigkeit zu allen ſahrptanmg Aoen

assel-
Hügen, ab Frankfurt a /M. nach Belieben über Bebra-Eisenaech oder gra-
Nordhausen,

Fahrtunterbrechung von unbeſchränkter Dauer innerhalb der Billetgültigkeit
iſt bei der Rückfahrt auf allen im Biller vorgeſehenen Coupon- und Aufenthalts-
ſtationen ohne Weiteres und außerdem voch je einmal auf jeder Couponſtrecke
gegen Beſtätigung durch den Stationsbeauten geſtattet.

Kinder unter 10 Jahren werden zum halben Preiſe befördert.
Auf jedes Billet 15 kg, auf jedes halbe Billet (Kinderbillet) 7 kg Frei-

epäck.
Der Biſfet- Berkauf findet einige Tage vor n der Extrazüge bei derBillet- Expedition Halle ſtatt und wird am 31, Juli und 14. Auguſt Abends 6

Uhr
is zum Schluß des Billet- Verkaufs iſt auch ſchriſtliche Billet- Beſtellung

unter gleichzeitiger Ueberſendung des Betrages event. incl. Porto und Beſtellgeld,
bei der Billet- Expedition Halle a ktee Die Billets werden dann auf Wunſch
und wenn noch Zeit zur Ueberſendung vorhanden iſt direkt überſandt, oder ſie
können gegen Legitimation, wobei beſonders der Poſteinlieferungsſchein maßgebend
iſt, vor Abgang der Extrazüge am Billetſchalter in Empfang genommen werden.

Erſurt, den 20. Juli 4886. [14091
Königliche Eiſenbahn Direktion

Extrazug nach München, Lindan, Kufſtein, Salzburg und Reichen
hall am 2. Auguſt rc. Abends 9 Uhr 27 Min. von Halle.
Ankunft in München am folgenden Tage Mittags, in Lindau, Kufſtein,

Salzburg und Reichenhall Abends. Ein ausführlicher Fahrplan wird jedem
Billet beigelegt.

Die um beinahe 50 ermäßigten Fahrpreiſe betragen für Hin und Rück-
ahrt:f nach de Claſſe 57,20 M. II. Cl. 43,40 M.

alzburg oder
Keichenhal 7
Kufſtein 68,90 51,50Lindau 91,209 61,50lzbDie Billets nach Kufſtein n und Lindau können auch zur Fahrt

nach oder von Schlierſee, Tölz, Unterpeißenberg, Murnau oder Penzberg benutzt
werden.

Die Hülktigkeitsdaner der Billets beträgt 45 Tage.
Rückfahrt mit allen fahrplanmäßigen ger 29 Regensburg-Bayreuth oder

ürnbergNürnberg-Bamberg-Probſtzella-Gera oder über Anebag WärzburgRitſchenhau

ſenSuhl-Erfurt. Die Billets nach Lindau gelten zur Rückfahrt auch direct über
AugsburgNürnberg oder Augsburg Ansbach.

Fahrtunterbrechung auf der Rückfahrt auf allen Coupon- und Aufenthalts-
Stationen des Billets und außerdem noch je einmal auf jeder Coupon-Strecke

eſtattet.5 Auf jedes Billet 15 kg Gepäck frei. Kinder unter zehn Jahren zum halben
Fahrpreis.Der Billet-Verkauf findet einige Tage vor Abgang des Extrazuges ſtatt und

wird am 1. Auguſt Abends 6 Uhr geſchloſſen.
e Schluß des Billet- Verkaufs iſt es geſtattet, die Billets ſchriftlich

unter gleichzeitiger Ueberſendung des Betrages, evtl. incl. Porto und Beſtellgeld
bei der Billet- Expedition in Halle zu beſtellen.

Dieſe Billets werden dann auf Wunſch und, wenn noch Zeit zur Ueberſendung
vorhanden iſt, direct überſandt, oder ſie können gegen Legitimation, wobei be
ſonders der Poſteinlieferungsſchein maßgebend iſt, vor Abgang des Extrazuges
am Billetſchalter in Empfang genommen werden.

Für Geſellſchaften von 4—-6 Perſonen werden vom Stations Vorſtand in
alle auf vorherige Beſtellung Coupons I. und II. Clafſe reſervirt und zu dieſem
wecke Bons ausgegeben. Die betreffenden Paſſagiere find jedoch gehalten, ſämmt

lich Stunde vor Abgang des Zuges zu erſcheinen, da ſonſt über die reſervirten
Coupons anderweitig verfügt wird.

Die Expedirung des Gepäcks kann nur erfolgen, wenn daſſelbe ſpäteſtens
Stunde vor der Abfahrt zur Aufgabe gelangt. [14161
Erfurt, den 20. Juli 1886.

Königliche Eiſenbahn Hirection.

Auetion
im Zwangsvollſtr.-Perfahren.

Dienstag den 27. und Mittwoch den 28.
d. M., jedesmal von Vorm. 9 bis Nachm. 2
Uhr, verſteigere ich Geiststr. 42 hier:

einen großen Poſten Buxkins, Paletotſtoffe,
Kleiderſtoffe, Schürzenzeuge, Gardinen, Sammet,
Seide, Atlas, ſeidene Bänder, Bettzeuge, Jn-lets, Tiſchtücher, Kragen, Hemden, woll. Waaren,

Corſets, Damenhüte, Hutblumen, Hutfedern,
1 Wagarenſchranuk c. c.

er
Gerichtsvollzieher.

S Von Monlag früh ab ſtehen feine ſette, ſowie große u. kleine

h Futterschweine,W (halbengl.) zum Verkauf bei h14180) ar Bfrke, Giebichenstein, Arunuenſtraße 55.

14065

Loger geſucht.

befindet ſleh

Vorbestollungen
Malle im Juli

in Münſter wie folgt:
emmerich's

cond. PleischbouillonKemmerichs e e
Ueber dieſes ausgezeichnete Produkt äußert ſich Herr Drof. Dr.

eonä. Fleischbouillon
(Nüssiges Fleischpepton)

unterſcheidet ſich dadurch von den bekannten Fleiſchextrakten, daß ſie nicht wie
letztere nur die Genußmittelſtoffe, ſondern auch die Nährſtoffe des Fleiſches
und zwar in einer löslichen Form enthält. Sie empfiehlt als therapeuti
ſches Heilmittel beſonders bei Verdauungsſtörungen u. bei

9 d. FleischbouillKemmmerich's a. iees nie
allen beſſeren Delicateß-, Colonial u. Droguen- Geſchäften.

Das Geseohlkftslokal der mir von der

Löviglieh Preussischen General-Iotterie-Direction

Lotterie-KRinnahme
KKönigstrasse 13

und ist an Woehentagen Vormittags von 8 1I2, Nachmittags von 9-6 geöffret.
auf Looso gur 175. Lotterie werde ieh naeh Kögliehkeit berteksiehtigen.

Der Königliche Lotterie-Einnehm
III

1886.

agenleiden aller Art.

VerdingungDie Erd, Maurxerarbeiten und Ma
teriallieferung für die Herſtellung von
Einfriedigungsmauern zur Anlage des
neuen Friedhofes der Gemeinde Riet-
leben. veranſchlagt zu rot. 3600 Mark,
ſoll vergeben werden. [14130

Offerten ſind an den unterzeichneten
Gemeinde- Vorſtand bis Sonutag, den
1. Auguſt, Vormittags 11 r einzu
reichen woſelbſt auch Zuchnungen,
Koſtenanſchlags Auszüge und Be-
dingungen gegen Erſtattung von 2,00
Mark zu entnehmen ſind

Der Gemeinde Porſtand
Rammel.

Mittag 12 Uhr ſollen die Zwetſchen
an hieſiger Chauſſee, Anhang reich
lich, unter den im Termin bekannt zu
machenden Bedingungen im hieſigen
Gaſthauſe auctionsmäßig verkauft

werden. [14049Sprötau, den 20. Juli 1886.
Fer Gemeindevorſtand daſelbſt.

Ein gut gerittener
7jähriger ſchwarz-
brauner oſtpreußi-

nene

Oxfordshiredowu-Bochk,
aus England iwportirt, 5jährig, noch
ſehr brauchbar zur Zucht, für 200 .4
verkäuflich.

Rittergut Gotha b. Eilenburg.

200 Stück junge

Mutterschafe
zu Kaufen el Offerten sub B.m. 48302 bef. Rudolf Mosse, Brüder

ſtraße 6. 14076
1 Pfauhahn,

4 Jahre alt, Frachtexemplar, nebſt
Henne mit 1 Kücken iſt zu verkaufen
für 25,00 .4 auf Rittergut Collenbey.

erſten und dritten Felde gehend, ſind
zu verkaufen bei (17118

Carl Schummann,
Deundorf.

Wer hat einen Käufer
für ein rentables Wohnhaus in leb-
hafter Stadt von 12000 Einwohner
an günſtiger Lage nebſt großen Räu-
men und einem Getreideſpeicher, paſſend
S jedes Geſchäft und für jedes Fa-
rikunternehmen, ſoll unter dem Werth

bei einer kleinen Anzahlung verkauft

werden. [14047Gefl. Offerten s O. E. 485 an
Radolf Mosse, Magdeburg erbeten.

Offene und geſuchteZielen

Socius-Gesuch.
Für ein ſolid. lukrat. Geſchäft v.

eldſtgewonn. Materiale ſtets geſucht.
rtikel, bei garant. Reingewinn von

100 ſtiller od. thät. Theithaber mitI--2 Mille K.Einlage z. ſeſort. Fin-
tritte geſucht. Offert. beförd. und I.
S. 48321 Rud. Mosse, Brüderſtr. G.

[14106

ERngagement
ſucht ein junger Jandwirth, 21 Jahre,
militairfrei, der unverſchuldet aus ſeiner
letzten r n mußte und bis
jetzt trotz aller Mühe keine erhalten hat.
Zittel edeldenkende Herrſchaften, denen

daran et einem jungen Mann zu
helfen, Stellung in ihren Wirthſchaften
zu geben. Gefl. Off. erbitte unter 333
W. S. poſtlagernd Schoeneseck a G.

[14115

Ein Commis
der Colonialw.-Branche für Laden u.

Offerten sah U. S.6474 bef J. Barck Comp. Annonc.-
Exped. Halle a/S. [14127

Montag, den 2. Auguſt d. Jahres G

in den bekannten viereckigen Flaſchen mit Schraubenverſchluß iſt vorräthig z

Détail CommisGeſuch.
Für ein lebhäftes Coloniglwaaren

Geſchäft wird per Anfang September
ein gewandter, ganz zuverläſſiger, ſtreng
ſolider Détail-Commis geſucht, der in

thätig iſt und beſonders empfehtens
werthe Zeugniſſe beſitzt. 13928

Bewervungsgeſuche unter Beifügung
der Atteſte in Abſchrift werden unter
Chiffre L. 720 in der Expedition dieſes
Blattes erbeten.

in junger Landwirth
ſucht per 1. Ectober unter directer
Leitung des Prinzipals Stellung.
Perſönliche Vorſtellung kann auf

unſch erfolgen. Offerten erbitte unter
G. J. 637. durch Haasenstein
4 Vogler, Halle als [13993

Verwalter-Geſuch.
Auf ein größeres Gut bei Grimma

in Sachſen wird vom 1. Auguſt a. e-
ab ein jüngerer, thätiger, zuverläſſiger
Verwalter auf einige Monate zur
Aushülfe geſucht. [13974Offert. unter R. R. 3 voſtlagernd
Grossbothen erbeten.

e ts- und Handelsmühlen
at, und auch verſteht mit

Wilhelm Börold in Seisdorf bei
llais7

Füqhtige
Honteure erren far
dauernde Arseit ſofort ein
geſteKt bei [14138Weselin Hübner,

Maſchinenfabrik.

14048]
Zwei gut dreſſirte im

Tüchtige Ofonsetzer
bei hobem Accord ſofort geſucht von

Paul Kretsehmann, Feiptig,
Schillerſtraße 5.

Ein Orgelbaugehülfe
und 1 Tiſchler, welcher Luſt hat auf
Orgelbau z ſie. Agegat

eissler, Orgelsa13834] in Haß
Ich ſuche zum 1. Septemser a. 6.

eine erfahrene, ältere Wirthſchafterin
für eins meiner Vorwerke. Bewerb-
ungen bitte ich Abſchrift der m
beizufügen. [14t29C. Wentae', Königl Oberamtmann,

Fenukſchenthal.

Ein tüchtiger Maun,
welcher den Ackerdan gründlich ver
ſteht, (auch womöglich die Mällerei),und der auch ſelbſt mit Hand anlegt,

wird einen dauernden Poſten und
bei guter Bezahlung geſucht. Offerten
sub S. n. 48307 erb. an Radolr
Mosase, Brüderſtraße 6. [14079

Ein umſichtiger, an Thätigkeit çe
wöhnter junger Mann wird fur ſofort
für ein mittleres Gut als Ferwalter
u Zeugnißabſchriften nebſt Ge

altsanſprüchen ſind unter W. G. 110
poſtlagernd Raumburg erbeten. f14114

Einen Lehrling,
Sohn hieſiger Eltern, mit guter Schulbudung, ſucht zum 1. Ralis

A. Friwe 9

F Yapyierhanding.
Für ein j. Mädchen aus anſt. 5wilie wird nach außerhalb Halle We

als Stütze d. Hausfrau ge
ſucht. Auf Salair wird kein Anſpruch

oben ev. noch etwas vergütet.
Kern iſt Anſchluß an die

amilie und liebevolle Behandlung.
r unter R. s. 800 poſtlagernd

aſfe.
In ſuche für 1. Sktober eine

Stadt Wirth e i
n. Stadt waſterin, Kochmam-ſells, Köchin Stuben-, Hans
und Kindermädchen werden geſucht
und nachgewieſen durch Pauline
Fleckinger, gr. Alrichſtr. 4 im
neuen Theater. [14028

gleicher Stellung bereits mehrere Jahre

Werkstatt' é

[14142

nied
Amt N

114117

er

Wirthſchafterin,
die in allen Zweigen der Jandwirth
(Haft tüchtig und im Beſitz beſter
Zeugniſſe iſt, die ich in Abſchriſt einzu
kendg o teige i [14021

omaine ngleing RodaSachſenAltenbur
Frau Doris Hrttel.

Stellen suehen: VLandwirth
ſchafterinnen Stützen, 1 Er
zieherin, 1 Verkäuferin f. Material
geſch. 1 Büffetmamſell, 2 j. Mäd
chen zur Erlernung d. Landwirth
chaft durch Frau Blnneweiss gr.
ärkerſtraße 10. 141

Diner
Vermiethangsauzeigen

und Methsgesuche
finden durch das

Hallische

Inseratenblatt
die weiteſte Persreitung.

Wohnungs und Zimmer ver
miethern, welche bei uns inſeri
ren, verabreichen wir bis auf
Weiteres anentgeltiten

gedruckte Ver
miethungsplakate

zum Aushängen an den Thüren
oder FFenſtern.

Exped. d. Hall. Zeitung
gr. Rärkerſtraße 11.

2 Läciem,
ev. mit Keller, Remiſen und Woh
nung zu vermietr e. 3155

ter Markt 14.
Hroße Alrichäraße 27 iſt die 2. Etage,

und kleine Ulrichſtraße 20 die erſte
tage zu vermiethen und 1. October

zu bageben 14041Assmann, gr. Alrichſtr. 27.
MRar tinsgaſſe 20, II Fr. 1 Wohnung

von 2 Stuben, 3 Kammern nebſt Zu
behör p. 1. October zu vermierd

Siedrigar. 85 herrſ geſt. Wohnung

auf Wunſch mit Stallung zu e

Martinsgaſſe 23/24 (obere Leipziger
ſtraße) ſofort oder ſpäter Wohnunger
von 320, 330, 340, 350 Mark zuvermiethen. Näheres Mernmsseee

im Eomptoir.
Eine Herrſchaftliche Etage, 4—5

Zimmer, Südſeite, eine Treppe hoch,
mit Veranda oder Gartenplatz in
geſunder Lage auf ſogleich oder i. Oct.
von einer einzelnen Dame zu miethen
geſucht. Offerten mit Preisangabe
bittet man unter Chiffre R. T. 303
in der Exped. d. Zeitg. gütigſt nieder

zulegen. [14067Eine Wohnung, 1 Stub. 2 K., großeKüche und allen Zubehör n
anſtändige Leute, ſofort voer ſpäter zu
beziehen. Liebenauerſtr.
Zwei Wohnungen find zu vermiethen

14124 Ffännerhöhße 5 d.
Geſucht pr. 1. October

eine Wohnung von 8 bis
10 Zimmern mit Garten
im nördlichen od. öſtlichen
Viertel. Gefl. Offerten
unter V. T. 4 an die Expe
dition dieſer Zeituns

Eine junge alleinſtehend
Wai'e, aus anſtändiger, j

nderloſe Herrſchaften ihrrig Kind t
ſtatt anzunehmen. riefewerden unter O. X. 12 v

Exped. d. Hall. Ztg. erdeten.

See t c S

58,000 Mark
auch getheilt, möglichſt auf Ackergrund-
ſtücke ſind zum 1. Oktober auszuleihen.

Gefl. Adreſſen unter L. M. 650
erzulegen Halle a S., HaupjPoſt

r. J. [13950

Zur

VLeiſ
Auf
Silli
Hen,

3
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Der illuftrirte

Hausthierarztfür Landwirthe, Heubtwierh d Tohierä Reichhaltiger Textgeh ſt reee
Prof. früher Pferdearzt.

W 6 gebunden. M [14139
Schroedel Simmonm, am Narkt.

Baentsch Behrens.
Risengfesserei und Fabrik von Bampf- und Iandwirth-

sehaftlichen Maechinen.
Ludwigshütte bei Sandersleben,Station der e und Halle-Vienenburger Fuſenbahn.

Silberne Medaie Amſterdam 1883 und Anlwerpen 1885,2 ſiköerne Halle a. d. Saale und e 2
goldene, Klberne etc. Medaiſlen und Ehrenpreiſe.

v Lucwigshütter Schrotmühlen,
Deutſches Reichspatent,

mit Schrotapparat aus De für Hand-, Höpel- und
ampfbetrie

zur Herſtellung grieſigen und mehligen Schrotes, zu Futterzwecken, für Brennereien, Schwarzbrodbäckereien, Stärkefabriken, Tabakfabriken 2c-
Seit 9 Jahren von uns in die Praxis eingeführt; unübertroffen in

Leiſtungsfähigkeit bei geringer Betriebskraft, einfacher Handhabung, leichter
Aufſtellung, von unerreichter Haltbarkeit des eigentlichen Schrotapparates,
Hillige Schärfung deſſelben nach deſſen AbſtumpfunZahlreiche Anerkennungsſchreiben, Hulechten,

ven, illuſtrirte Preiscourante gratis und franco.
Vertreter für den Verkauf unſerer Schrotmühlen ſind:

Herren Gebrüder raſch edfabrir, 2
M. I. Reiersbach Südenburg,Zoſeph Hennef a. d. SiegWi Riederzwehren Faßel,Regenwalder Weſchinesfabrtt, Zrienvatz Pommern,

Borbecker Maſchinenfabrik, Berge-Worbeck,
für Rheinland, Köni reich Holkand und Belgier.Ausſtellung jandwirthſchaftlicher Maſchinen, Vuclau- Magdeburg

Landwirthſchaftliches Muſeum, Ferlin.
Herr 3. Hilkebraudt, Maſchinenfabrik, Dirſchau,

S. 28. Ahland, Verſuchsſtation für Stärkeinduſtrie,
Leipzig, für Stärkefabriken.

Herr G. Juther, Maſchinenfabrik, Zraunſchweig, für Stärkefabriken,
3 H. Dageföhr, Maſchintnfabrik, Horneburg b. Stade,

Referenzen, Schrotpro

r. Rutbe, Wer erlin,Se Maſchinenfabrik, öcinitz, Pommern,

Fr. Scholte Werlingerode,Schoepf K Comp. WRegensburg,

Sr. Sike oba arttelsbach, ordhauſen,Enderl, reiserg, Sachſen,Se Hundt, Schmiedeme ſter, Coethen,

x Maſchinenfabrik, Wunſtedel, Bayern,ius Carow,
ag,für Heſterreich-üngärn.

H. C. Peters, aſchinenfabrik, Copenhagen,
M. Reumann, Chriftianſtadt, Schweden,C. Jauenſtein, Reval t Rußtand,

Roſenthal, Saratow, Rußkand,Mühſam, Slocko wen Rugß fand. f14097

D m guten Betten, ſo ide Preiſe.

Malle a/ Saale.
„Hötel Stadt Dresden“

am Bahnhof
empfiehlt ſich dem geehrten reiſenden Publikum, u Zimmer

Reſtaurant im Hauſe, gute
o de ne, Ziere von Riebeck K Comp. und Culmbacher Exportbier.

Hochachtungsvoll

Fahre od.

S Garten RestaurantArſenburger ot,
Alter Markt 3.

Mittagstiseh in halben Portionen bei kleinen Preiſen.
m eden Abend Stamm. Altenburxzer Actienbier J 7*

Zugfreier und angenehmer Garten. D. D [Ia086

00000000022
Grüim“s Wein-Restaurant,

Rathhausgaſſe 8.

ſive e.Täglich friſchen

Helgoländer Hummer.
12149] C. Schoke.

„Restaurant Rbeing old“
Leipzigerstrasse eins

Nürnberger Bier (von Reif), und hieslges PIIsener aus der
Sohulne'“ſchen Brauerei. Dejenners, Diners, Sonpers, ſowie große Aus

war in Spelsen à la carte zu jeder Fageszeit. ankephon- Auſchluß Kr. 147. e

Fr. Altemegjer.

Sand- Räder
Dr. A. FranckKe's Sandbäder im Fürſtenthal, Halle a/S.

Badetage jeden Moutag, Mittwoch und Freitag Vormittags für Herren
und Rachmittags für Damen.

Einrichtung nach Frt der Köſtritzer.
Weſte Kurerſolge gegen rheumatiſche Teiden, Reißen und Gicht.

Irisch-Röm. Bäder für Damen jeden Tag von J-4 Uhr reſervirt.
Soolbäder eigene Soolquelle.

Wasser und alle Arten medicin. Bäder.
Logemenat im Hause.

Parkbad-Actien-Gresellschaſt.,
14144

Geſellſchaftsreiſen.
1 Nordländ. Tor 1 Rheintour

zu bedeutend hat Preiſen. Programme à 20
W in Halle a/S. bei Steinbreeher Jasper, am Markt.

Panorama.
Außer dem Rundgemälde:

Die Schlacht von Mars la Tour
ift ausgeſtellt:

1. Königsdiorama: Der Kronprinz Albert von
Sachſen, Oberbeſehkshaber der Maas-Armee, in
der Schlacht bei Beaumonk.

2. Diorama: Der Empfang des Prinzen Heiurich
von Preußen im Kieler Hafen.

14090) Täglich bis Abends 10 Uhr geöfuet.
S Elektrisehe Belenchtung.

Eintrittspreis 1 Mark. Kinder 50 Pfg.
——7 Leipzig. a

Grand Hötel Berim
vis-ä-vis der Stadtbahn-Sstation: Alexanderplatz.

200 Zimmer von 2 Mark an incl. Licht, Bedienung und Heizung.
Grosses Wein- und Bier- Restaurant

Directe Statbhahn Verbindung mit der Jubiläums Kunst Ausstellung. r

e en 13348Dienstag., den 27. Juli. Abends 6 Uhr
im Saale des Stadtschützenhauses

C

zur zwanzig jührigen Stiftungsfeier
gtudentischen Gesangvereins Pridericiana“

unter Direction seines Ehrenmitgliedes Herrn Musikdirector Voretzseh
und unter Mitwirkung von Frau Schmidt-Köhne,

und des Herrn Felix Sehmitdt, Concertsänger aus Berlin.

[C-„S

Leipzig.Leipzig.

e

T 3VIdASS O V

Festgesang an die Kiünstler f. Soli, Chor u. Orch. v. Mendelssohn.
Volkslieder f. Chor V. Silcher, Veit etc. Lieder am Clavier V.
Sohubert, Rſedel u. Rrahms. Solostücke f. Pianoforte (Marg.
Voretzgeh). Chorlieder v. Kremser u. Engelsberg ete.Duette am Ciav. v. Henechel u. Krug. Prinzessin Ilsze, f. Chor,
Soli u. Orch. v. A. Schulz Reise des Columbus, Cantate f. Mün-
nerehor, Soli u. Orchester v. Dudley RuckK.

Nummer. Plitze à 2.4 50 in Köstler's Buchb- u. Musikallen-Handl.
Unnummer. à 1.4& 50 (Meyer Stock) Poststr. 9. [14004

Man bittet hötlichst, die Plätze reehtzeitig einzunehmen.

o
Rur heute Sounktag, den 25. Juli 1886

2 Flilitare Concerte
des auf der Tourns befindlichen, tüchtigſten und rühmlichſt bekannten

Trompotercorns n 2. Sohlos. Husaren-Buts, Nr. 6.

In VUniform).vu ent: Herr Ftabstrompeter

m e
Das Trompetercorps hatte vor Kurzem die Ehre, vor Jhren K. K.

ten von Fefſerreich concertiren zu dürfen und ernteten auf der ganzen
iſe durch die Präciſion ihrer Leiſtungen den größten Beifall.

Anfang der Concerte 4 Uhr Nachmittag und 8 Uhr Abends. Entrée 30ne Sei ungünſtiger Witterung finden die Concerte im Saale ſtatt.

Aunr heute Sonnkag, den 25. Jult 1886. [14132

Heute Sonuntag, den 25. Juli, Pormittag 11 Ahr bis Mittag 1 Ahr

Extra-Militair- Concertvon der Capeſſe des 2. Schleſ. Huſaren- Regiments Nr. 6
nuter JFeitung des Stabstrompeters Herrn G. Miüerse. 14125

Entrée 20 „Reſtaurant frei Caſſe im Garten.“ Eutrée

Hötel Cafe Davicdh Hollbr.)
Table d'höte 1 Uhr, im Abonnement I [14126

Salon Rosenthal.
Sonuntag, den 25. d. Mits., Abends 8 Ahr

Grosser al mit freier Nacht,
bei ſtark beſetztem Orcheſter hieſtger Regimentsmuſik.

14112) R Nachmittags Tanzkränzchen F. Rdel,
Salon Rosenthal.

Sonutag, deu 25. Juli
Grosse humoristische Abendunterhaltung.

Komische und Quartettsänger.
Idee 8 Uhr. Entrse 20Kaiser Wilhelm Halle.

Sountag, den 25. Juli cr.Großer Ball mit freier Nacht.
KRachmittags Tanzkränzchen De Paul MHanase.Pressier s Berg.

Sountag, den 25. Juli von Nachmittag 4 Ahr ab 20 große

Wanzstuumcle.
Montag, den 26. Juli (14110u die

Rötel Cafe Davicd ([lörI. Hollor)

Gerichtlieher Ausverkauf.
Die zur Herm. EGräb' ſchen Councurs

en enur c
zum Ausver u zu er her

Preiſen und zwarbenden h raun und wei
io, Und halbe Liter, mit u

n Patentmündung und mit Patent
erſchluß.Wien ohne BPatentmün-

dung.
Porter- und bairisehe Bierflasehen.
Roth und Weiss weinflasehen.
Selterflasehen grün und hellgrün, mit

und ohne Patentverſchluß.
Champagnerflaschen halbe und ganze.
Bierseidel mit und ohne, Deckel.
Grogglüser, Milchükäschehen, Lam-

en ohirme und Cylinder.
(Flaſchen werden auch in kleineren

Poſten abgegeben)
ſowie eine große Partie:

Vourniere
in allen r lbarten

Gesimse, gefraiste und gestoeheneoSachen. Rauswaschrolien mit Kaſten
und Hebeldruck. Coment und Eyps c.

Bernh. Schmidt,
14134) Konkursverwalter.
Saalsohlossbravere

Giebichenstein.
Heute Honutag

Rachmitt. von bis Ahr
Ununterbrochen

r. Müitar- Conbert
der ganzen Kapelle d r Magdeb.öFſl.-Regt. Nr. 36.

Entrse Perſon 30 Abends von
7 Uhr ab 29 114148G. Wiüegert, Kapellmeiſter.
ſictoriatheater in Halle a/S.

Sonntag, den 25. Juli.

Der Feldprediger.
Große Operette mit gr. Ausſtattung-

[14150Montag, den 26. Juli.
Zum zweiten Male:

Der VFeldprediger.
W BSDorklänſige Anzeige.

Freyberg's GartenDienstag, den 27. Juli
I. MAumoristisehe Soirée

Merren; L re e warn,en: Glpner, Enge 7n Ewald u. Steilniger,ſowie j. e des Herrn

ſtr F. l e oriſt,uſtrumental- u. Geſa umter Leiter der 53 eipziger
Concert Hänger Heſellſchaft aus

Schävenha (etzt ſtalrpalatt
1 eipjNähere tie Le gettel

Coldener Iöwe,
Malle a/S.

Empfiehlt ſeine augenehmen Loeagli
täten, ſowie ſeine guten Wohnzimmer.
Speiſen nach der Karte zu jeder Tages

zeit. a ittag1 Uhr, 1 Gedeck 1,2Biere: P sener aus
der Hall. Actienbrauerei und Kalser-
dräu aus der Brauerei von J. Hllde-
brandt in Yfungſtadt.

Hochachtungsvoll
Guagtav Jentaseh.

Dobis.Zu unſerem dies t
illingsfest,welches Sonntag uno r

1. und 2. Auguſt, ſtattfinden ſoll, ladet
ganz ergebenſt ein H. Sie mann.

Montag von 3 Uhr abConcert Für gute Speiſen undGetränke b eſtens geſorgt. [140094
W BVBier ff. auf Cis.

Dem langen Karl
mit dem Klemmer unſere Sratu
lation, es war aber doch zu früh

Ich bin auf einige Wochen rer-
reist und werden die Herrn DDr.

Strabe und Schrader im Dia-Konissenhause die Güte haben, mich

an vertreten. [14126Dr. Wilxe,
Sanitätsrath

Ich verreise für einige Wochen
und weräe vertreten dar Sie
Herren: [14118Dr. Räumler, gr Ulrichstr. 24.
Dr. Gräſe, Friedrichustr. 19.

Prof. Br. med. B. Müsan er.

Nasgagekurre
wie folche in Dr. Averbecks b
Heilanſtalten in Baden-Baden
und von den renommirteſten
Aerzten bei Krankheiten des
ſyfſtems, beiGelenktrankheiten chroniſchen
rheum. u Nervenleiden, r
verordnet, werden von mir mit Sach-
kenntniß und beſtem Erfolg appſicirt.

Referenzen zur Dispoſition.
Hochachtungsvoll und ergebenſt

Fr. Kirmess,

en
b

Chirurg u. Maſſeur,
Halle a S. Friedrichſtr. 2, III.



Medtte aS.

unbedingt
ſtändigen

h v 8e x Se S 4 S

95
9

Als besonders billig empfehle ich

Aibin Simom's Nachfgr.
Inhaber Julius Valentin

W Bis 1. Oetober cr. muss ich r
meine Lokalitäten wegen plötelieher Kündigung räumen und ſtelle daher mein

sämmtliches Wanrenle ger vedeutend unter dem Kostenpreise zum voll

J d

J J rhauf.rhaut. m

0 p. p. j C h C. per Partie Amnitürt Brpriüssel, e
try, Velour, Tourmay AXiIm-St er in allen Grössen, jetzt Stück nur von 4 H. an.

g Ein grosser Poſten in EngI. T u. Zwirn,51 T 1 11 0 II. abgepasst und vom St c«a, jetzt Heter nur
von 40 g. am.

n ſ b tolſ Grosses Farbensortiment in Räüps, Ottomarn,e 0 C 8 G, Damast, Crépe, Vantassestoffen,
jetzt Heter nur von F. 40 a.

T Auffallend billig! W Ein grosser Posten zuwiüücehgesetzter Tischdecken in

Rips, FIüsch, 222 un Stück nur von I, O ap.re er

otten
Vollständige fertige Betten, bestehend aus Oberdett, Unterdett und Klssen,

das Gebett: 21 Mark, 25 Mark und 30 Mark.
Hochfeine Betten, das Gebett: 35 Mark, 40 Mark, 50 Mark,
Böhmische Bettfedern, Pfund: 1 Mk., 1 M. 50 Pfg., 2 Mk.
Hochfeine Federn mit Daunen, Pfd. 2 Mk. 50 Pfg., 3 Mk., 3 Müc. 75 Pfg.

Gebr. Vackenheſm,
Halle a/S. Gr. Urichstrasse 47. im alten Dessauer. Halle a/S.

Versand nach auswärts gegen Vachnahane, wobei wür die Nachnahmme-Spesen tragen- Ver packung frei. [10689
e

Farbige und Schwarze Wollspitren-
Stoffe; Waschspitzenstoſſe

in modernsten Farben empfiehlt in grossen Sortimenten

höchſt preiswerth 141017 J 2Gr. Steinſtr. 73. Robert Cohn.

88

C. Buchalla,

Ida Böttger, 6r. Steinstr. 60,

S Daunen und Steppdecken
mit Pr. Füllung in hochſelnen Desasins 52S mit oder ohne Monogramm, in Seide, TZanella, Satin, i

Daunencöper und ſonſtigen Fantasie-Stofen- mCouverts u, Piumeaux in eleganter ſowie elafacher 5
[13400Ausführung-

2

e dooeeee 7e

Mittelſtr. 2. Halle a. S., Mittelſtr. 2.
Maßgeſchäft J. Ranges für alle Arten ſolider

V PFussbekleidungen. ſowie präparirte waſſerdichte
Gegründet 1848.,

r leiſtungsſähig in MilitairReitſtiefeln, waſſerdichten Jagd und
eiſebeſchnhungen. Stets bochelegante Ausſtattung, dabei peinli e Berück empfiehlt in verſchiedenen Größen und Qualitäten zu diesjährigen ſehr billigen

ſichtigung aller kundgeg. Wünſche. Herſtellung e. beſond. Leiſtenpaares nachden vorhandenen, individuellen Erſcheinungen. Nur ganz dem Beſteller Preiſen.

Zuſagendes kommt zur Ablieſerung. las Sommerpferdedecken
für Kutſch und Spannpferde. SenabrackKen in ſchönen Muſtern emg

Säcke- und Planenfabrik von
billigſt die

Für Wäsche

Saatplanen

Diemenplanen

S ecttceeeeoeee c

Stickerei! Gelegenheitskauf
Eine große Partie, beſehend aus 10,000 Reſten prima
r Qualität, ſtelle unter Fabrikationspreis zum

ertamf.

Siegmund Haagen,
Halle a/J., Markt. [14087

F. Lehmann früher Plaſenderg, Trigett Men,

Strümpfe,
um damit zu räumen, zu

noch nie dageweſenen
billigen Preiſen.re Staunen Swird Jeder, der meine aus beſtem Material und höchſt ſolide gear-

beiteten englischen und Schweizer Gardinen anſieht, deren
geſchmackvollſte und aparteſte Muſter betrachtet und deren kaum glaub-
lich billigen Preis hört. Die Muſter ſind nach Meter, wie in abge-
paßten Fenſtern vorräthig. [14102S

S r StoeiGr. Steinſtr.
Bee

3. Robert Cohn.
e

Fiedacteur: W. Liebſch in Halle. Verlag der Aktiengeſellſchaft Halliſche Zeitung. Halle, GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei
Expedition der Halliſchen Zeitung: Gr Märkerſtraße 11, geöffnet von 7 Uhr Morgens bi- 7 Uhr Abends.
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Ein neues Schreiben Guſtav Frehtags.
Guſtav Freytag hat an den Vorſitzenden des

Ausſchuſſes der Studirenden der Berliner Univerſität,
Herrn Stud. theol. Paul Gennerich, auf das an ihn ge-
richtete Schreiben folgende Antwort gerichtet: „Verehrte
Herren! Liebe Herren Kommilitonen! Empfangen Sie
für Jhren Glückwunſch den warmen Dank eines Jhrer
alten dar der ſich Jhnen aus beſonderem Grunde eng
verbunden fühlt. Auch ich war ne der Friedrich
Wilhelms- Univerſität und ich verdanke Jhren Hörſälen und
dem mehrjährigen Verkehr mit Studiengenoſſen in Berlin
einen großen Theil der geiſtigen Habe, durch welche meine
ſpätere Thätigkeit möglich wurde. Auch ich habe erfahren,
wie folgereich die Tageseindrücke ſind, welche durch das
Kunſtleben und das gewaltige Getriebe der großen Stadt
in die junge Seele geſandt werden, ſowohl da, wo man
ihrem Zuge folgen darf, als wo man abwehren ſoll. Und
wenn mir zuweilen gelungen iſt, den Gedanken meiner
Zeit Ausdruck zu m und in Schilderung der Menſchen
und ihrer Verhältniſſe nach dem Urtheil meiner Zeitge-
noſſen wahr ſein, ſo verdanke ich ſolchen Erfolg vor
Allem dem Umſtande, daß ich in Berlin eine tiefe Ehr
furcht vor ernſter Wiſſenſchaft und Freude an eigenem
Forſchen gewann. Das Herrngefühl, welches der Dichter
gegenüber den Tagesſtrömungen des Lebens behaupten
muß, gewinnt er nur, wenn er nicht ſchnell und leicht-
herzig dem Drange künſtleriſch zu geſtalten nachgiebt, ſon
dern wenn er ſich die Hingabe und geiſtige Zucht, welche
die Wiſſenſchaft und das reale Leben von ihm fordern,
wohl gefallen läßt. Auch unter Jhnen ſind ſicher nicht
Wenige, welche von dem vielen Schönen und Reizvollen,
das Sie umgiebt, zu dichteriſchem Schaffen angeregt wer
den. Möchte auch Jhnen die Ueberzeugung das Leben
leiten, daß man tüchtig erwerben muß, um kräftig
auszugeben, und daß die akademiſchen Jahre vor
Allem dazu helfen ſollen, durch treuen Dienſt in der
Wiſſenſchaft den Geiſt zu ſchulen und durch Einfügung in
Amt und Beruf dem Charakter ein geſundes Verſtändniß
der Gegenwart zu bereiten. Erſt ein Mann, dann
ein Dichter. Sie Alle ſind dazu auserwählt, für die
nächſte Generation die Bewahrer der idealen Güter und
zugleich die Leiter vieler Richtungen zu werden, in denen
die Nationen ſich und ihren Staat fortbilden. Nehmen
Sie für dieſen hohen Beruf, in dem Sie zum Heil Jhres
Vaterlandes walten ſollen, auch meinen innigen Glück-
wunſch entgegen.

Siebleben bei Gotha, den 20. Juli 1886.
Guſtav Freytag.“

Halle, 24. Juli.
(Der Abdruck unſerer Lokalnuchrichten iſt nur mit

volſſtändiger Quellenangabe geſtattet).
Der Gewerkſchaft der enſolidirten Braunkohlen

grube „Glückauf“ bei Trotha iſt unter dem Namen
„Chriſtian-Chriſtoph“ das Bergwerkseigenthum
in einem 1938647,5 qm großen Felde in den Gemarkungen
Seeben und Trotha zur Gewinnung der im Felde vor
kommenden Braunkohlen verliehen worden.

Wiederholt ſin) auch hier in jüngſter Zeit Brände
durch das unvorſichtige Umgehen von Kindern mit
Streichhölzern veranlaßt worden. Warnung
des Erſten Staatsanwalts zu Erfurt ſcheint uns daher
gerade jetzt, wo die Eltern theils auf den Feldern, theils
auf Vergnügungsausflügen ſich e eg auch hier der
Verbreitung werth zu ſein. Erfahrungsmäßig entſtehen
o ſehr viele Brände durch Kinder und unzurechnungsfähige

erſonen, welche während der häuslichen e der
Eltern, Erzieher und Pfleger an die Streichhölzer heran
kommen können, indem dieſe, der allgemeinen Ordnung
zuwider, auch geradezu gegen die beſtehenden Polizeiver
ordnungen, in einer Weiſe aufbewahrt werden, daß es den
Kindern und unzurechnungsfähigen Perſonen möglich iſt,dieſelben zu erreichen. Da durch ſolche Rachlaff igkeit

das Beſitzthum und ſelbſt das Leben der Einzelnen, na
mentlich auch der Kinder ſelbſt, in hohem Grade gefährdet
iſt, ſo wird hiermit die allgemeine Aufforderung ausge
ſprochen, die Streichhölzer ſo ſorgfältig als nur mög-
lich aufzubewahren, widrigenfalls Diejenigen, welche da
gegen verſtoßen, Beſtrafung wegen Uebertretung feuer-
polizeilicher Anordnungen zu gewärtigen haben.

Die Pachtung des den Francke'ſchen Stiftungen
ehörigen Rittergutes Canena bei Halle iſt durch

ſion aus den Händen des bisherigen Pächters Ober-
Amtmanns Stahlſchmidt in diejenigen des Herrn

Heeſe übergegangen. Herr Heeſe iſt ein
ohn des bekannten SeidenwaarenFabrikanten, Commer-

zienrathes Julius Heeſe in Berlin.
Am 2. Auguſt Abends 9 Uhr 27 Min. wird von

hier aus ein Extrazug nach München, Lindau, Kufſtein,
Salzburg und Reichenhall gehen. Das Nähere finden
unſere Leſer im Jnſeratentheile.

Der Aufbau des Circus Hertzog auf dem
früheren h iſt energiſch in Angriff ge-
nommen worden. Der Circus, von Herrn Zimmermeiſter
Werther aufgeführt, iſt derſelbe, welchen im vorigen
Jahre die Geſellſchaft CortyAlthoff benutzte.Jn hieſigen Geſchaften wird nicht immer beachtet,

daß die Waagen und Gewichte durch Scheuern und
Putzen ſo angegriffen werden, daß dieſelben in ihrer
Normal Schwere verändert werden. Bei Gewichtsreviſionen
iſt es gleichgültig, ob der Aichungsſtempel vorhanden; zu
leicht befundene Gewichte, nicht richtig funktionirende Waagen
werden unnachſichtlich konfiszirt. Es iſt dringend zu em
pfehlen, Waagen und Gewichte, um jedweden Unannehmlich-

keiten aus dem Wege zu gehen, alle zwei Jahre zum Aichen
nach den Aichungs Aemtern zu ſenden.

Jm Verkehr ſind vielfach Gasmeſſer vorgefun-
den worden, welche unzureichend geſtempelt ſind oder der
Stempelung überhaupt entbehren. Vornehmlich wird diesde zurückzuführen ſein, daß Gasmeſſer nach Repara
turen, deren ührung die Verletzung eines oder mehre
rer der anfänglich vorhandenen Aichſtempel bedingt, ohne

e h

Univerſitätsnachrichten.
Halle. Auch in Halle ſoll ein Ortsverein inner-

halb des „Allgemeinen Deutſchen Schulvereins
ur Erhaltung des Deutſchthums im Auslande“, wie ſolche
n in Berlin und Greifswald beſtehen, gebildet

werden.

Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Jm Novelty-Theater zu London wurde vorige Woche

eine neue viergetige Oper, betitelt Florian“ aufgeführt, die
von Fräulein Jda Walter, einer Nichte des Eigenthümers der
Times und Schülerin der königlichen Muſik Academie in London,
nach einem Libretto componirt wurde, welches eine Dramatiſi
rung des bekannnten deutſchen Liedes „Scheiden und Meiden
thut weh“ bildet. Der Muſik wird Originalität und Melodien-
reichthum nachgerühmt. Die Oper fand eine ſehr günſtige Auf
nahme, die zum Theile der ausgezeichneten Darſtellung unter
Leitung des Herrn Wilhelm Ganz zuzuſchreiben iſt.

Das Programm der Liszt-Feier, welche anläßlich des
75. Geburtstages des Meiſters der Liszt-Verein am 22., 23. und

24. Oct. d. J. in Leipzig veranſtaltet, wird 3 Concerte 2
Orcheſter Concerte mit der Theater Capelle unter Direction des
Herrn Capellmeiſter Nikiſch im Neuen Stadttheoter und eine
Kammermuſik umfaſſen und ausſchließlich Compoſitionen von
Franz dige (Fauſt und Dante-Symphonie, „tFeſtklänge“, „Die
Hunnenſchlacht 2c.) bieten. Jn idealer Verbindung mit dieſer
Feier iſt ſeitens des Leipziger Zweigereins des Allgemeinen
deutſchen Muſikvereins für einen der w. Tage ein Kirchen
Concert (Pſalm 137, Missa choralis und „Sonnengeſang des
heiligen Fran ciscus“, ſowie Orgelwerke Bach-Fuge und Varia-
tionen über S. Bach's „Weinen, Klagen“) projectirt, während
am Abend des 24. October im Neuen Stodttheater zu Ehren der

al grnehmer eine Aufführung von Gluck's „Alceſte“ ſtattfin
en ſoll.

Joſeph Wieniawski, als Director des Warſchauer
Conſervatoriums berufen, hat dieſe Stellung nicht augenommen.

Die amerikaniſche Oper geht auch in der nächſten
Saiſon wieder auf Reiſen. In verſchiedenen Städten ſind Fonds
aufgebracht worden zur Förderung der National-Oper. So
haben Chicago 100 000, Boſton 100 000, Philadelphia, Waſhington,
St. Louis und Cleveland je 50 000 Dollars gezeichnet um eine
et Saiſon der National Oper in jeder dieſer Städte zu

ern.
Spaß muß ſein! Jn einem Concert, welches das

Conſervatorium in Heureka in Jllinois (Amerika) kürzlich
veranſtaltete, wurde u. A. Beethoven's beroiſche Symphonie
auf neun Clavieren und mit Orcheſter wieder gegeben.

Im „Muſtk. Taſch.B.“ wird nachgewieſen, daß die rei
zende Habanera aus Bizet's „Carmen“ im ganzen Umfange
(88 Tacte) aus Yradier's S'Aregito entlehnt worden iſt. Nur
ein neuer Text iſt hinzugekommen.

Um 25 d. Mts. findet zu Verviers anläßlich des 50-
jährigen Beſtehens der dortigen Société royale de chant ein
roßer internationaler Geſangs-Wettkampf ſtatt. Der
elbe dauert 3 Tage. Deutſche, franzöſiſche, holländiſche und
belgiſche Geſangvereine kämpfen um die zahlreichen Geſangs
preiſe. Der erſte Preis beſteht in einer goldenen Medaille und
3000 Francs. Die Geſangvereine ſind in drei Diviſionen einge
theilt; in der „diyision d'excellence“ kämpfen zwei deutſche Ge
r ein Pariſer und zwei Brüſſeler Geſangvereine um
en erſten Preis.

Eduard Jacobſon hat in Norderney eine neue Poſſe
vollendet, die zur Aufführung im Wallnvertheater beſtimmt iſt
und den Titel führt: „Zu Waſſer und, zu Lande. Das
Stück bildet ein Pendant zu Jacobſons „jüngſtem Lieutenant“:
Die Soubrette ſpielt einen Kadetten der deutſchen Marine.

Anton Rubinſtein comvonirt zur Zeit in ſeiner Villa
bei Peterhof eine ſechſte Symphonie für großes Orcheſter welche
im Leipziger Gewandhaus zur erſten Aufführung kommen
foll. Am 20. September gedenkt der berühmte Komponiſt, einer
W adtng der Königin von Rumänien folgend, nach Bukareſt
abzureiſen.

Münſter. Der Curator der in Akademie Ober
präſident v. Hagemeiſter hat zum Zwecke der Vertretung der
Akademie bei den Heidelberger Jubiläumefeierlichkeiten durch drei
Studirende 300 zur Verfügung geſtellt. ß

üeber die neuerdings viel erwähnte Bildhauerin Eliſabeth
Ney weiß die „Br. L. Folgendes zu berichten: Eliſabeth
Rey wohnt in Waller County (Texas), Hempſteat. Sie hat
ſich dorthin begeben um die Neger zu gebildeten Menſchen zu
erziehen, hat Schulen für die Schwarzen errichtet und beſchäftigt
viele derſelben auf ihrer vier Miles im Umfang betragenden
Farm. Dank und Erfolg hat ſie damit aber wenig erzielt viel
mehr nur den größten Theil ihres Vermögens Breen Wie es
in Texas heißt, beſitzt ſie noch ein Gut in Weſtfalen. Jhrer
Kunſt iſt ſie noch jetzt treu und hat u. A., als Präſident Gar
field ermordet wurde, eine ſehr ſchöne und viel beſprochene Büſte
deſſelben angefertigt. Wie im Schloſſe des Baiernkönigs, ſo
trägt ſie noch heute ein langſchleppendes weißes Gewand aus
Flanell, ſowohl Sommer als Winter. Auch ihr zwölfjähriger

ohn, mit dem zuſammen ſie als vorzügliche Reiterin zu Roß
und bis an die Zähne bewaffnet die Umgegend zu durchſtreifen
liebt, iſt in eine gleiche Tracht 4aune, ſo daß die Nachbarn
lange zweifelhaft waren ob das Kind ein Knabe oder Mädchen
ſei. Der Knabe iſt ein Sohn des Dr. med. Edmund Montgomery
eines geborenen Schotten, mit welchem die Künſtlerin vermählt iſt.

rerAus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen ift nur mit

Onellenangabe geſtattet.
Das Amtsblatt der Königl. Regierung zu Merſeburg

veröffentlicht Folgendes
Vacante geiſtliche und Lehrerſtellen.“ Durch Ableben
ihr es Jnhabers iſt die (mit Ablauf der Gnadenzeit am 16. Auguſt
1886 zu beſetzende) Pfarrſtelle zu Wörmlitz, Diöces Halle, 1.
Land, vacant geworden. Einkommen ca. 4800 .4 nebſt freier
Wohnung. 2 Kirchen. Die evangeliſche Pfarrſtelle zu We-

enſtedt, Diöces Weferlingen, iſt vacant geworden. Ein-
ommen ca. 2930 (excl. Wohnung). 2 Kirchen. Die erſte Pre

digerſtelle zu Sudenburg, Diöces Magdeburg, iſt vacant gewor

eher
W S

den. Einkommen ca. 5000 nebſt freier Wohnung. 2 Kirchen
Die Pfarrſtelle in Gorsdorf, Ephorie Prettin Einkommen

ca. 3420 excl. Wohnung) iſt vacant. Die Schullehrer und
Küſterſtelle zu Altjeßnitz, Ephorie Bitterfeld, wird am 1.
Auguſt vacant.

Perſonal- Chronik. Der Kgl. Kreis-Bauinſpector Hei-
delberg iſt zum Regierungs und BauRath ernannt und ihm
die Regerree und Bauraths Stelle zu Aurich vom 1. Juli
d. J. ab verliehen worden. Der Kal. Bauinſpector Boltz zu
Minden iſt vom 1. Juli d. Js. ab als Königlicher KreisBau-
inſpector nach Weißenfels verſetzt worden. Die erledigte evan
geliſche Pfarrſtelle zu Salza in der Diöces gleichen Namens iſt
dem bisherigen Pfarrer in GroßWechſungen Guſtav Theodor
Karl Schattenberg verliehen worden. Zu der erledigten
evangeliſchen Diaconatſtelle an St. Maximi zu er in
der Diöces Merſeburg, Stadt, iſt der bisherige Pfarrer in

Zöſchen Anton Hermann Block berufen und beſtätigt worden.
Zu der erledigten evaggeliſchen zweiten Predigerſtelle zu

Aken a. Elbe in der Diöces Calbe a. S. iſt der bisherige Pre-
digamts Candidat Carl Friedrich Wilhelm Cramer berufen
und beſtätigt worden. Zu der erledigten evangeliſchen Pfarr

ſtelle zu Gutenberg in der Diöces Halle II, Land, iſt der bis
herige Predigtamts- Candidat Caspar Friedrich Grollmus be
er und beſtätigt worden. Zu der erlediaten evangelifchen
Pfarrſtelle zu Schenkenberg in der Diöces Delitzſch iſt der bis
herige Diaconus in Mühlhauſen Karl Wilhelm Eduard Schulle
berufen und beſtätigt worden. Die interimiſtiſche Verwaltung
der Superintendentur der Ephorie Sangerhauſen iſt dem Ober
pfarcer Armſtroff. an St. Jacobi daſelbſt übertragen worden.

Der bisherige Königliche Eiſenbahn Buchhalter Wilhelm
Schwartz iſt zum Königlichen EiſenbahnKaſſirer bei der Kö
niglichen Eiſenbahn HauptKaſſe in Magdeburg ernannt worden.

Die EiſenbahnSecretaire Kelling, Franke III, Müller lIII.,
Elchlep u. Schramm zu Weißenfels ſind definitiv als ſolche
angeſtellt worden.

Der Landgerichtsrath JIberg in Torgau iſt zum
LandgerichtsDirector in Magdeburg ernannt worden.

Die neu hergeſtellte Telephonleitung zwiſchen der
Wittenberger Poſtanſtalt und Pratau iſt am Donners
tag eröffnet worden.

Die 170697 Mark, welche den Communalverbän-
den des Reg.-Bezirks Merſeburg aus den landwirth-
ſchaftlichen Zöllen des Etatsjahres 1885/86 über-
wieſen werden, vertheilen ſich auf die einzelnen Kreiſe
folgendermaßen: 1) Bitterfeld 9015 Mark (das Sollauf-
kommen betrug einſchließlich der fingirten Grund und
Gebäudeſteuer 172396 Mark); 2) Delitzſch 12 689 Mark
Rer 140 Mark); 3) Eckartsberga 7778 Mark (157610

ark); 4) Halle-Stadtkreis 10196 Mark (170582 M.);
5) Liebenwerda 5676 Mark (91608 Mark); 6) Mansfelder
Gebirgskreis 8615 Mark (153643 Mark); 7) Mansfelder
Seekreis 15828 Mark (310538 Mark); 8) Merſeburg
14035 Mark (283385 Mark); 9) Naumburg 4805 Mark
(88 897 Mark); 10) Querfurt 12684 M. (265691 M.);
11) Saalkreis (13016 Mark (252899 Pfart); 12) San-
gerhauſen 11883 Mark (228610 Mark); 13) Schweinitz
5713 Mark (99490 Mark); 14) Torgau 9071 Mark
(176035 Mark); 15) Weißenfels 13705 Mark (262349
Mark); 16) Wittenberg 8385 Mark (159517 Mark);
17) Zeitz 7603 Mark (143 111 Mark).

K. WMerſeburg, 23. Juli. (Burg Landsberg.) Mit Be
zug auf die kürzlich in Jhrer geſchätzten Zeitung gebrachte Notiz
über die neuerdings beim Wegräumen von Schutt auf dem
Kapellenberge bei Landsberg aufgefundenen alten Marerüberreſte
des Landsberger Schloſſes kann ich Jhnen auf Grund der in
hieſtger Königl. RegierungsBibliothek enthaltenen alten chroniſt
iſchen Aufzeichnungen der Merſeburger Chroniſten (Dittmar,
Brotuff und Möbius) über das Hochſtift Merſeburg und ſeine
Umgebung zur Ergänzung der oben erwähnten Notiz Folgendes
berichten, das vielleicht für manchen Jhrer Leſer nicht ohne Jn
tereſſe ſein dürfte: Die Burg (oder das Schloß) Landsberg,
deren Alter zwar nicht, wie in der gedachten Notiz vermuthet.
1000 Jahre zurückgerechnet werden kann iſt gegen Ende des
12. Jahrhunderts erbaut worden, und zwar von dem dritten
Sohne Konrads des Großen, dem Markgrafen Dietrich; wenigſtens
nannte der Erbauer ſich erſt ſeit dem Jahre 1180 Markgraf von
Landsberg. Die Markgrafſchaft Landsberg, welche eigentlich nur
den untern Theil des ausmachte, war nur ein Ueber
reſt der ohne Zweifel ſchon von Karl dem Großen errichteten
Nordthüringiſchen Mark, welche urſprünglich bis in die Nieder
lauſitz ſich erſtreckte, in dem 14. Jahrhundert aber nur noch die
Gezend zwiſchen der Elſter, Saale und Mulde, namentlich Delitzſch
Salg Lauchſtädt, Schafſtädt, Sangerhauſen c. in ſich faßte.

ie Burg Landsberg diente ſeit Dietrichs Zeit lange als Reſi-
denz der Markgrafen. Bei der Ländertheilung Heinrichs des
Erlauchten, im Jahre 1260, bekam ſein Sohn, Dietrich der Be
drängte, die Mark Landsberg, von welchem ſie Friedrich Tutta
erbte. Nach deſſen Tode wollten ſeine Söhne Landsberg in Beſitz
nehmen. Albrecht der Unrtige aber, welcher Anſprüche darauf
zu haben meinte, trat dieſe an die Markgrafen von Brandenburg
ab, die ſich auch in Urkunden vom Jahre 1291 Markgrafen von
Landsberg ſchrieben. Durch Vermählung des Braunſchweigſchen
Herzogs Magnus des Aelteren mit der Prinzeſſin Sophie von
Brandenburg kam Landsberg an Braunſchweig; allein im Jahre
1347 kaufte es Friedrich der Ernſthafte dem Herzoge für 8000
Schock Groſchen wieder ab, und ſeitdem blieb es immer dem
meißn. Hauſe. Jn Urkunden von 1249 findet man „Münzmeiſter
von Landsberg“, ein Beweis, daß der Ort damals ſchon bedeutend
ſein mußte. Ueber die Zeit der Zerſtörung reſp. des Verfalles
der Burg, reſp. des Schloſſes Landsberg habe ich aus den alten
Urkunden nichts ermitteln können.

(Nächtlicher Unfug.)O Bitterfeld, 23. Juli.
Jn der Nacht von Donnerstag zu Freitag iſt in hieſiger
Stadt ſehr arger Unfug verübt worden. So wurden der
Wittwe Kieſel die vor der Thür angebrachten Pfähle
herausgehoben, dem Aſſeſſor Dippe einige vor ſeinem
Hauſe gelegte Steinplatten abgehoben und in die Binnen-
gärten getragen, dem Kaufmann Delitzſch die Gartenthür
ausgehoben und auf dem kleinen Exerzierplatz hinter den
Brunnen geſteckt, der Wittwe Eſſigke in der Zörbigerſtraße
Karre und Hofthür in den Tümpel gefahren, dem Schuh
macher Bärwald die Hausthür mit Steinen verſetzt und dem
Zimmermeiſter Gehre das Thor geſtohlen. Wahrſcheinlich
iſt in der genannten Nacht noch mehr Unfug getrieben
worden, und es wäre ſehr wünſchenswerth, die Anſtifter
z ermitteln, damit dieſelben zur Anzeige gebracht werden

önnten.
er Sangerhauſen, 23. Juli. (Verſuchter Be

trug.) Jn unſerer Vorſchußbank wurde ein Betrugsver-
en uünternommen. Ein junger Mann erſchien im Ge-
chäftslokale und überbrachte einen Brief, worin ein höherer
Geiſtlicher den Ueberbringer ermächtigte, eine Summe in
Empfang zu nehmen. Der Brief erweckte indeſſen Ver
dacht und der junge Mann wurde abgewieſen. Bald
darauf erſchien er mit einem hieſigen Herrn wieder, um
die Unterſchrift des Briefes als richtig feſtſtellen zu laſſen.
Als ſich indeſſen trotzdem herausſtellte, daß der Brief ge



fälſcht war, verduftete der junge Mann ſchleunigſt. Es
gelang jedoch, ihn zu erwiſchen, und heute haben bereits
die gerichtlichen Vernehmungen ſtattgefunden.

P Pößneck, 22. Juli. (Brieftauben. Jubiläum.)
Am 18. d. Mis. fand der von der Brieftauben-
züchtergeſellſchaft für dieſes Jayr feſtgeſetzte Preisflug
Königsberg- Pößneck ſtatt. Von den 31 Stück nach
Königsberg geſandten Tauben, welche nach ſechstägiger
Jnternirung am 18. d. früh 4 Uhr aufgelaſſen wurden,
kam die erſte am 19. d. Abends 7 Uhr, die zweite am
20. d. früh 7 Uhr hier an. Die Entfernung zwiſchen
Königsberg und Pößneck beträgt 768 km, 70 km mehr
als diejenige zwiſchen Paris und Pößneck. Dieſer Wett-
Lus iſt der größte geweſen ſeit Beſtehen des obigen

ereins. Der verdienſtvolle Lehrer am Seminar zu
Hildburghauſen, Rath Heine, feierte am 15. d. M. ſein
k0jähriges Jubiläum als Lehrer an genannter An-
ſtalt. Vor 6 Jahren hat er bereits ſein 50jähriges Lehrer
jubiläum überhaupt gefeiert. Der Jubilar, welcher mehr
als 800 meiningiſche Lehrer ausgebildet hat, erfreut ſich
noch einer ſeltenen körperlichen und geiſtigen Friſche. Der
regierende Herzog von Meiningen verlieh ihm das Ritter-
kreuz; die Stadt Hildburghauſen ernannte ihn zu ihrem
Ehrenbürger.

Gotha, 23. Juli. (Blitzſchlag.) Geſtern Abend
entlud ſich über Gotha und Umgegend ein ſtarkes Ge-
witter. Jn dem 2 Stunden öſtlich von Gotha an der
Landſtraße nach Erfurt zu gelegenen Gaſthof „Zu den
drei Gleichen“ ſchlug der Blitz in den Stall ein und
tödtete von 8 in demſelben befindlichen Kühen 6 Stück.

pt. Von der Feſtung Königſtein, 23. Juli.
(Verſchiedenes.) Unſere Leſer werden ſich noch des

zu Anfang d. J. in Leipzig ſtattgefundenen Piſtolen-
duells erinnern, in welchem der frühere Lieutenant
Sthamer, der Gemahl der Opernſängerin Frau Sthamer-
Andrieſſen, von ſeinem Gegner, einem Lieutenant J. vom
107. Jnf.- Regiment tödtlich verletzt wurde und der Ver-
wundung erlag. Letzterer befindet ſich ſeit kurzer Zeit auf
unſerer Feſtung, um eine Feſtungshaft von 6 Monaten zu
verbüßen, zu der er wegen dieſes Duells verurtheilt worden
iſt. Unſere jungfräuliche Feſte iſt bekanntlich bis jetzt
nur ein einziges Mal erſtiegen worden und zwar im
Sturmjahre 1848. Ein damaliger Schornſteinfeger
von 18 Jahren unternahm dies kühne Wagniß. Wir
hatten jüngſt Gelegenheit, uns von dem nunmehr 56 Jahre
alten Erſteiger bei einem Beſuche der Feſtung ſeitens des
ſelben ſein Erlebniß erzählen zu laſſen. Derſelbe, Sebaſtian
Abretzky aus Mahlis, erzählte uns, daß er im März
1848 arbeitslos in der Stadt Königſtein ankam, um ſich
Arbeit zu ſuchen. Ohne alle Mittel, wollte er ſich auf
die Feſtung begeben, um dort vielleicht ſeinen Bruder, der
Soldat war, zu treffen. Er konnte jedoch das Eintritts

eld nicht bezahlen und beſchloß daher, wenn möglich, dieFeſtung von außen zu erſteigen. Er hatte früher einmal

gehört, in der ſog. Königsnaſe, einem ſehr ſteilen Felſen
vorſprunge, befände ſich eine Spalte, in der man vielleicht
aufwärts klettern könnte. Der Spalt war etwa 1/, Elle
breit, wurde indeß bald ſchmaler, bald weiter. Von
1,10 Uhr bis 12 Uhr erforderte die Beſteigung Zeit,
ſtetig ſchwebte der Tollkühne in Gefahr, zerſchmettert herab
u ſtürzen. An Händen und Füßen blutend, gelang es

ihm nach unſäglichen Anſtrengungen, den ſicheren Tod vor
Augen, die Bruſtwehr zu überſteigen. Er war auf der
Feſtung. Bald wurde er von der Schildwache bemerkt,
arretirt und 12 Tage in ſtrenger Haft gehalten, gefeſſelt
an Händen und Füßen. Das inzwiſchen zuſammengetretene
Kriegsgericht überzeugte ſich indeß, daß der Wagehals
harmlos ſei und beſchloß ſeine Freilaſſung und Beförder
ung in die Heimath. Der Paß lautete: „Der hier vom
19. bis heute wegen unbefugten Einſteigens in Arreſt ge-
weſene Johann Friedrich Sebaſtian Abretzky wird nach
beendigter Unterſuchung über Dresden nach Willsdruff in
ſeine Heimath nach Mahlis gewieſen. Feſtung Königſtein,
den 31. März 1848. Das Königliche Kriegsgericht da-
ſelbſt.“ Dies iſt die einzige Beſteigung der Feſte. Der
erwähnte Spalt wurde alsbald zugemauert, und jetzt iſt
es wohl ein Ding der Unmöglichkeit, eine Beſteigung zu
unternehmen.

Jn Sachen, betreffend die Enteignung des zum
Bau der Eiſenbahn untergeordneter Bedeutung von
Merſeburg nach Mücheln erforderlichen Grundeigen-
thums in der Gemarkung Merſeburg und vom Rittergut
Unterfrankleben, iſt Seitens des königlichen Eiſenbahn-
Betriebsamts zu Weißenfels der Antrag auf Einleitung
des Verfahrens wegen Feſtſtellung der Entſchädigung ge
ſtellt worden.

Aſtronomiſcher Wochenkalender.
25. bis 31. Juli 1886. Die Sonne, im Zeichen des

Löwen abwärts ſteigend, geht am Mittwoch um 4 U. 17 M. auf,
um 7 U. 54 M. unter und markirt eine Tageslänge von 16 St.
37 M. Der Mond, in den Zeichen Stier bis Löwe, erreicht
am 31. (Sonnabend), 6 U. 14 M. Vorm., die Phaſe des Neu
monds und gewährt uns dieſe Woche keinen abendlichen Mond-
ſchein. Von den Planeten bleiben Mercur, Saturn und
Uranus dem freien Auge unſichtbar; Merkur befindet ſich am
25. in ſeiner Sonnenferne. Venus geht früh zwiſchen “.2 und
2 U. als Morgenſtern im NO. auf im Fernrohr kann man
noch immer ihre Phaſe, d. h. die nicht voll erleuchtete Scheibe,
erkennen. Jn den Abendſtunden zeigen ſich nur Jupiter und
Mars am WSW.- Himmel; beide gehen ziemlich gleichzeitig,
d. h. um etwa 10 U. Abds. im W. unter. Der Mond iſt am
28. mit Venus in Conjunction (am 29. mit Saturn was uns
jedoch unſichtbar bleibt).

Kleinere aſtronomiſche Mittheilungen. Dichtigkeit der
Meteoriten. Hil!l findet als Ergebniſſe verſchiedener Unter
ſuchungs- und Berechnungsmethoden, daß die mittlere Dichtig-
keit oder das ſpezifiſche Gewicht der Meteoriten (Meteorſteine)
folgende Werthe hat: 4,55; 484; 4,58; 5,71 (d. h. um ſo viel mal
ſchwerer iſt der Stoff der Meteoriten, als reines Waſſer). Da
man die mittlere Dichtigkeit der Erde zu 5,6 a. nimmt, ſo ſtimmen
hierin Erde und Meteorſteine ziemlich überein. Die Plejaden.
Das bekannte Siebengeſtirn im Bilde des Stiers, welches wir
augenblicklich in den frühen Morgenſtunden ſehr ſchön am Oſt
himmel erblicken zieht jetzt wieder in erhöhtem Maße die Auf-
merkſamkeit auf ſich, weil man bei einem Sterne deſſelben (Maja)
mir Hülfe der Photographie einen ſchwachen Nebelfleck, den
ſattſam beſprochenen „Majanebel“, entdeckt hat wir geben daher
nachſtehend einen kurzen geſchichtlichen Abriß über dieſen merk-
würdigen Sternhaufen. Er gehört zu denjenigen Gebilden am
Himmel, welche ſchon in den älteſten Zeiten eine beſtimmte Be
nennung erhielten. Bereits das alte Teſtament kennt ihn nach
der wahrſcheinlichſten Auslegung unter dem Namen kimah der
von küm, häufen, ahbzuleiten iſt und alſo einen Haufen, eine ge
drängte Sterngruppe bedeutet (Hiob 9, 9; 38,31; Amos 5, 8;
Luther überſetzt zweimal „Glucke“, einmal „die ſieben Sterne“).

Griechiſchen führt er den noch heute gebräuchlichen Namen
lejaden (pleiades, auch in der Einzahl pleias), welcher nach

älteren Auslegern „apo tou plein“, von der Schifffahrt, her
kommt, weil letztere in alten Zeiten ungefähr mit dem heliakiſchen
Aufgange der Plejaden (ihrem erſten Erſcheinen in der Morgen
dämmerung, e Maihälfte) begann und mit dem kosmiſchen
Untergange g dem mit Sonnenaufgang zuſammenfallenden,
erſte Novemberhälfte) endete. Neuere Gelehrte halten es jedoch
für wahrſcheinlicher, daß man pleias, pleiades einfach von pleos,
pleios, voll, abzuleiten hat, ſo daß der Name, wie im Hebräiſchen,
einen gedrängten Sternhaufen bedeutet: (die an die Plejaden an
knüpfenden Sagen der Griechen berühren wir ſpäter). Aehnlich
verhält es ſich mit dem lateiniſchen Namen Poergiliae, welchen
ein Scholiaſt „eo, quod vere exoriantur eriſt daß ſie im
Frühling aufgehen alſo: Frühlinasgeſtirn) erklärt, während
Neuere darunter eine Verkleinerungsform von yirga, die Ruthe
(alſo: „das Büſ belchen“) erblicken. Bei den ſternkundigen Arabern
hießen die Plejaden el-thoreſa (von therwa, in Fülle vorhanden,
alſo wie im Hebräiſchen und Griechiſchen: „Sternhaufen“), im
gewöhnlichen Leben auch el nedsehm (ſchlechtweg: „das Geſtirn“;
ohne Artikel kann das Wort jedes Geſtirn bezeichnen) oder
dedschadsche el-sema maa benatha, „Henne des Himmels mit
ihren Küchlein.“ Letztere Bezeichnung findet ſich wohl in allen
modernen Sprachen wieder (hen and chickens, poussinière,
Gluckhenne 2c.), und zwar neben dem Ausdruck „Siebengeſtirn“.
Als Curioſität ſei noch erwähnt, daß der Jenger Aſtronom und
Mathematiker E. Weigel (1625 bis 1699), welcher den geſtirnten
Himmel in eine rieſige Tafel der Wappenkunde verwandeln
wollte, für die Plejaden „das Einmaleins als Wappen der Kauf-
leute“ ſetzte, und W. Schickard, 1592 bis 1635, der nach dem
Vorgange Anderer das Firmament zu chriſtianiſiren ſuchte, diebibliſche Henne (Matth. 33 37). Beides iſt der verdienten Ver
geſſenheit anheimgefallen. (Schluß folgt.)

Heer und Wehr.
Mit dem neuen Gepäck für die Jnfanterie und

mit dem neuen Jnfanteriegewehr ſind 360 Mann des Lehr
Jnfanterie Bataillons ausgerüſtet. Dieſelben ſind in 2 Kom-

agnien formirt und zwar ſo, daß die erſte Kompagnie aus
dannſchaften der früheren dritten und vierten zuſammengeſetzt

iſt. Die jetzige dritte Kompagnie iſt aus dem Reſt der bisherigen
erſten und zweiten und die vierte aus dem der dritten und vierten
Kompagnie gebildet. Es ſind demnach genau die Hälfte der von
r Regiment der Armee kommardirten Mannſchaften mit

em geren Gepäck und Gewehr, die andere mit dem alten aus

gerüſtet. sJn dem letzten General-Rapport über die Verſtorbenen
in der preußiſchen, ſächſiſchen, württembergiſchen Armee und der
dem 15. Armeekorps attachirten bayeriſchen Brigade pro Monat
Mai, ſind nicht weniger als 24 Selbſtmorde unter 156 Todes
fällen verzeichnet.

Eine Strafvorſchrift zur Verhütung der Ge-fährdung militäriſcher Pulvertransporte iſt von ſämmt
lichen Bundesregierungen erlaſſen worden. Nach derſelben haben
Wagenführer, Schiffsführer, Reiter und andere Perſonen den an
ſie von den Begleitkommandos militäriſcher Pulvertrausporte
behufs Verhütung der Gefährdung der Transporte gerichteten
Aufforderungen ja Handlungen oder Unterlaſſungen insbe-
ſondere zu langſamem Vorbeipaſſiren, zum Ausweichen, zum
Unterlaſſen von Tabakrauchen, zum Auslöſchen von Feuer
ungeſäumt Folge zu leiſten.

Jn Spandau traf eine Anzahl Bataillonsbüchſen-
macher von verſchiedenen Regimentern ein, um an der dortigen
Gewehrfabrik einen vierzehn Tage dauernden Jnformations-
kurſus durchzumachen.

Jn Spandau wird am Sonnabend in der Gewehrfabrik
den der Fertigſtellung des 100 000 Repetirgewehrs begangen
werden.

Die in Brandenburg a. d. Havel ſtehende reitende Ab
theilung des 1. Brandenburgiſchen Feld-Artillerie-Regi-ments Nr. 3 wird mit Rückſicht auf den Krankheitszuſtand der

an den bevorſtehenden großen Herbſtübungen nicht theil-

nehmen.
Die Genickſtarre iſt, wie aus Straßburg gemeldet

wird, in dem Pionier-Bataillon Nr. 15 ausgebrochen. Ein
Pionier iſt geſtorben, zehn Erkrankte ſind in's Lazareth gebracht
worden. Es iſt beſchloſſen worden, das Bataillon in die links
rheiniſchen Forts zu verlegen.

Kirche und Miſſion.
o0 Schwenda, 22. Juli. In der letzten Sitzung hat die

Stolberger Kirchen r Beſchluß gefaßt: Die
Synode ſieht es als Mißbräuche und Unſitten an: I. wenn
der Vater die Stelle des Pathen einnimmt, 2. wenn der Heb
amme die Wahl der Pathen überlaſſen wird, 3. wenn junge
Leute paarweiſe zu Pathen geladen werden in der Abſicht,
Liebesverhältniſſe zu begünſtigen, 4. wenn bei unehelichen Kindern
junge, unverheirathete Leute als Pathen hinzugezogen werden,
5. wenn die Pathenbriefe nach Form und Jnhalt unwürdig ſind,
6. wenn die heilige Taufe über 6 Wochen nach der Geburt hin
ausgeſchoben wird. Die Synode wünſcht dagegen 1. daß wo
möglich der Taufakt mit einem der ſonntäglichen Gottesdienſte
verbunden wird, 2. daß die Eltern des Kindes mit in der Kirche
erſcheinen und die Mutter ſich am Altar ausſegnen läßt, was
jedoch für Mütter unehelicher Kinder unterbleiben muß, 3. daß,
wenn die Taufe nicht in den Gottesdienſt fällt, zu derſelben ge
läutet wird, 4. daß die Sitte, die Taufe mit Geſang zu be
ginnen, oder zu ſchließen, ſoweit ſie beſteht, feſtzuhalten iſt, und
daß, wo dieſelbe in den Gottesdienſt eingelegt wird, durch ein
Tauflied der Uebergang dazu gemacht wird, 5. daß in der Regel
von dem Geiſtlichen eine freie, kurze Taufrede gehalten wird.
Synode hofft, daß bei der erwarteten Ausgabe der revidirten
Agende auf ſolche Wünſche Rückſicht genommen werde.

Eiſenbahnen und Kauäle.
Die vor Kurzem in Bern verſammelt geweſene

Conferenz zur Aufſtellung allgemein verbindlicher Rechts
beſtimmungen im internationalen Eiſenbahngüter-verkehr e mit dem von ihr aufgeſtellten Conventions-

entwurf ein anerkennenswerthes Stück Arbeit geliefert,
mag derſelbe nun ſo, wie er vorliegt, die Genehmigung der
in Bern vertreten geweſenen Staaten finden oder nicht.
Der dem Entwurf zu Grunde liegende Gedanke iſt die
Schaffung eines förmlichen internationalen Eiſenbahn
Frachtrechts, eine Jdee, mit der mon prinzipiell gewiß
nur einverſtanden ſein kann, da ſie die auf vielen anderen
internationalen Rechtsgebieten in Fluß befindlichen reſp.
ſchon abgeſchloſſenen Beſtrebungen nach einer weiteren
Richtung vervollſtändigen will. Die Durchführung des
Gedankens dürfte für den Eiſenbahnfrachtbetrieb und alle
an der einheitlicheren Geſtaltung deſſelben intereſſirten Ge
ſchäftskreiſe von hoher Tragweite werden.

s Aus Thüringen, 23. Juli. Jn dem bekannten Streite
zwiſchen den preußiſchen Staatsbahn Directionen einerſeits und
den meiſten öſterreichiſchungariſchen Eiſenbahn- Verwaltungen
andererſeits, betreffend die im Vereine deutſcher Eiſenbahn Ver
waltungen beſtehenden Vereinskarten, haben gutem Ver-
nehmen nach die ſüddeutſchen Staatsbahn- Directionen die Ver
mittlung übernommen. Man erhofft als Ergebniß der bevor
ſtehenden Generalverſammlung eine Einigung, damit der Fort
beſtand des Vereins nicht gefährdet wird.

Ah

Halleſche Getreide- und ProductenBörſe.
Halle a/S. 24. Juli. (Preiſe mit Ausſchluß derMaklergebühr per 1000 Kilo netto.) Weizen 1000 Kilo mittl. 150

155 beſſerer bis 162.4, f. märkiſcher bis 165 .4. Roggen
1000 Kilo 135--141 .4, fremder .4. Gerſte 1000 Kilogramm
Futter 4, Landgerſte feine Chevaliergerſte

Hafer 1000 Kilo 143--149.4, ſächſiſcher .4. ais
1000 Kilo Raps zu 180 4 vergeblich offerirt, da nur
klamme Waare am Markte. Rübſen 1000 Kilo
Erbſen 1000 Kilo Victoria 140--150 .4, Kümmel excl. Sack
Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerej in Halle.

per 100 Kilo netto 48--50 .4. Stärke incl. Faß v. 100 Kilo
Jnholt pro 100 Kilo netto 33.50 .4.

Ermittelte Preiſe des Großhandels pro 100 Kilo Netto
Futterartikel: Futtermehl 13 Roggenkleie 10
Weizenſchaalen 9 Weizengrieskleie 9,25 .4. Malzkeime,
helle 9 104. dunkle 8 --9 4. Delkuchen 12,25 13 .4.
Malz 25—-26,50 Rüböl 43 Petroleum 4.
Solaröl 0,8265/300 13 Spiritus 10000 Liter Procent
feſt, Kartoffelſpiritus 38,20 Rübenſpiritus .4.

Halliſcher Zuckerbericht.
Halle a/S. den 23. Juli 1886.

Rohzucker. Die feſte Stimmung der Vorwoche übertrug
ſich auch auf dieſe Berichtswoche und wurden in der erſten
Hälfte derſelben 0,20-0.40 über letzte Notiz bezahlt. Jn den
letzten Tagen ſchwächte ſich die Tendenz erheblich ab, ſo daß
heute die nachſtehenden höchſten Notirungen nur noch ſchwer zu
bedingen ſind. Umſatz 15500 Sack.

Raffinirter Zucker. Der Abzug namentlich von Broden
war in dieſer Woche ein ſehr lebhafter, daß ſeitens der
Raffinerien den an ſie geſtellten Anforderungen nicht genügt
werden konnte. Die Preiſe für alle Qualitäten zogen um ca.

0,50 an, ſtellten ſich jedoch zum Schluß der Woche wieder
um eine Kleinigkeit zu Gunſten der Käufer.

Heutige Rotirungen.
Rohzucker per 100 Kilo excl. Faß je nach Farbe und Korn.

Kryſtal -Zucker I. 97, Polar. Korn-Zucker 96
41,20--41,80 do. 95 Polar. 4& do. 94 Polar.Rendement 88 Polar. 38.80-39.40 .4. Nachpro
ducte 75 Rendement 33,60 35,20

Rafftunirter Zucker für 100 Kilo bei Poſten aus erſter Hand.
graſſtnade ff. .4. do. f. 53,60 64,00 .4. Melis ff

o. f.
52,00 do. do. II. A.Melis I. 50 50-—61,00. do. do. II. Melaſje

Marine und Schiffsverkehr.
Berlin, 23. Juli. Der Dampfer „Polyhymnia“ mitden AblöſungsKommandos für S. M. Kreuzer „Möwe“ und

S. M. Kanonenboot „Hyäne“ iſt am 23. Juli c. in Aden ein
getroffen. S. M. Kreuzer „Nautilus“, Kommandant Kor-
S n Rötger, iſt am 23. Juli c. in Hongkong einge
troffen.

Kiel, 20. Juli. Die Zeit der größeren Flottenmanöver
rückt heran. Hieran wurden wir gemahnt, ſchreibt man der
„Köln. Zta.“, als heute in der Frühe ſechs unſerer ſtattlichenKriegsſchiffe aus den mächtigen Dampfrohren qualmten und klar
zum Auslaufen machten. Es waren die zum Schulgeſchwader
gehörenden Schiffe Prinz Adalbert, Moltke, Sophie, Stein und
Hanſa ſowie ferner S. M. Panzerſchiff Oldenburg. Kurz vor
8 Uhr warf der Oldenburg von der Boje los und dampfte hin
aus, etwa 20 Minuten darnach ſetzte ſich das Geſchwader in Be
wegung. Das Flaggſchiff, S. M. Kreuzerfregatte Stein, Ge
ſchwaderchef und Commodore Stenzel, Commandant Capitän z. S.
v. Kyckbuſch, übernahm die Führung, dann folgten in gleichmäßigen
Zwiſchenräumen hintereinander S. M. Kreuzerfregatte Moltke,
Commandant Capitän z. S. Stubenrauch, S. M. Panzerſchiff
Hanſa, Commandant Capitän z. G. Dietert, S. M. Kreuzer
fregatte Prinz Adalbert, Commandant Capitän z. S. Oldekopp,
und endlich S. M. Kreuzercorvette Sophie, Commandant Capitän
z. S. Schwarz. Die Schiffe gingen zunächſt mit halber Kraft
in der Nähe von Friedrichsort ſetzte die Sophie voll Dampf auf
und überholte durch die nun eintretende bedeutend ſchnellere
Fahrt den Prinz Adalbert und die Hanſa, worauf es als drittes
Schiff in die Kiellinie einreihte. Später, auf offener See be
gannen weitere Bewegungen, die dahin führten, daß die Schiffe,
wie ſie unſern Blicken in nebelhafter Ferne verſchwanden, alle
nebeneinander zu laufen ſchienen. Der Curs war nach den
däniſchen Jnſeln hinüber. Die Abweſenheit des Schulgeſchwaders
von Kiel iſt bis Mitte Auguſt in Ausſicht genommen; dasſelbe
läuft zunächſt Apenrade an, (daß Apenrade ſchon angelaufen iſt,
haben wir bereits geſtern gemeldet), dann wird es vor Neuſtadt
in Holſtein verankern und zuletzt vor der Heimkehr Sonderburg
anlaufen. Das Schulgeſchwader wird die zweite Diviſton des
diesjährigen großen Manövergeſchwaders bilden; der erſten Di
viſion werden angehören: S. M. Pdrzerſgpiſte Baden, Sachſen,
Württemberg, Oldenburg und der Aviſo Zieten; außerdem wird
die Torpedobootsflotille ſich mit ihren beiden Diviſionen an dem
Manöver betheiligen, ſodaß insgeſammt eine reſpectable Flotten-
macht vereinigt ſein wird. Der Geſchwaderſtab des Manöver-
en wird beſtehen aus Corvettencapitän v. Finck als Chef,

ieutenant z. S. v. Baſſe als Flagglieutenant, Maſchinen-Ober
Ingenieur Gebhardtsbauer als GeſchwaderJngenieur, Marine
StationsAuditeur Loos als GeſchwaderAuditeur, Marinepfarrer
Wangemann als Geſchwaderprediger und Marine Jntendantur-
ſecretariatsAſſiſtent Lehmann als Geſchwaderſecretär.

Kiel, 22. Juli. S. M. Kadettenſchulſchiff „Niobe“ iſt
Wrr in Cowes (auf der Jnſel Wight) eingetroffen. Die

eiterreiſe von dort wird am 27. Juli erfolgen.
Hamburg, 23. Juli. Der Poſtdampfer „Hungaria“

der Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt Aktiengeſellſchaft iſt,
von Hamburg kommend, heute in Colon eingetroffen.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung 23. Juli.

Das geſtern erwähnte Minimum liegt mit abnehmender
Tiefe bei den Hebriden, während eine Theildepreſſion vorm
Kanal in Entwickelung begriffen iſt. Das Maximum liegt über
der Alpengegend. Bei ſchwacher ſüdlicher bis weſtlicher Luft
ſtrösmung iſt das Wetter über Deutſchland wolkig und andauernd
warm. Jm Binnenlande fanden vielfach Gewitter ſtatt, meiſtens
iſt Regen gefallen, in Magdeburg 20, in Chemnitz 30 mm. Die
Nachmittags Temperaturen erhoben ſich im centralen und ſüd
lichen Deutſchland faſt überall über 30 Grad.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 21. Petersburg Hamburg

18, Memel 18, Paris 16, Münſter 18, Karlsruhe 21,
Chemnitz 20. Berlin 20.

Farbige und ſchwarzſeidene Grena-
dines, Mk. 1.55 per Meter bis Mk. 14.80 Pf.
(in 10 verſch. Qual.) verſendet in einzelnen Roben und ganzen
Stücken zollfrei in's Haus das Seiden Fabrik Dépöt von
G. Henneberg (K. u. K.
umgehend. Briefe koſten 20

oflieferant) TZürich. Muſter

[(4110
f. Porto.

Familien Nachrichten.
Verlobt: Fräul. Anna Wilms mit Hrn. Joſef Ritter von

Mansga (Berlin Konſtantinopel). Frl. Emilie Fricke mit Hrn.
Holm v. Diepow Frankfurt a /O.). Frl. Agnes v. Köckritz mit
Rittmeiſter Hrn. Wolfram v. Haugwitz (Gr.-Sürchen). Fräul.
Clara von Unruh mit Freiherrn v. Lüttwitz (Konradswaldau-
Krumpach) Frl. Maria Groos mit Paſtor Hrn. P. Rinneberg
Halle a/S. Treuenbrietzen). Frl. Jenny Vogel mit Prem.Lt.
rn. Gilbert (Leipzig).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Oberſt z. D.
(Bandels). Hrn. Oberſt-Lieut. v. Kameke (Köslin). Hrn. Sec.
Lieut. O. Heyn (Frauſtadt). Hrn. Paſtor Bublitz (Borntuchen).
Hrn. Prem.Lieut. v. Schleicher (Frankfurt a O.).

Eine Tochter: Hrn. Ger.-Aſſeſſor G. Ahlemeyer (Weſtend
h gri heee Hrn. PremLieut. a. D. v. Plötz (Magde
rdey 95 Theodor Ulrich (Magdeburg). Hrn. Fritz Görtz

arey a E.).
Geſtorben: Hr. Wilh. Behre (Caſſel). Prof. Dr. Maas

Würzburg). Schutzmann Dullick (Lindenau)) Gutsbeſ. Friedr.
ödewig (Tilleda). Hr. Guſtav Keil (Coswig). Pfarrer em. Th.

d m c S Wignt. v.albe a M. ittergutsbeſ. Eduard v. Wißmann (Falkenberg).Fräul. S. Bartels (Berlin). v
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